Die Expedition i ſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 31. December 


Morgen wird keine Zeitung ausgegeben 


An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 

werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, D 

vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des 75 
welche 

Silbergroſchen. 

lle früheren Nummern voll ſtändig nachgeliefert werden können. 


chen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, 
einen Thaler und ſieben und einen halben 


chuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht a 
Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder det n 
HauptsErpedition (Herrenſtraße Nr. 90), 


In der 


In der Buchhandlung der Herren 
In der Buch⸗ und Muſikalienhan a 
und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathaus). 


Im Anfrage⸗ 
In dem Verkaufslokal 
In der Handlung des 
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Die auswä 106 
ö Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindun 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt 
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Da die Zahlung der Zinſen von den bei der heft. 
gen Spar⸗Kaſſe miebergelegten Kapftal en für den 
Zeitraum vom 1. Juli bis letzten December e. 


Montag den 11. Januar 1841 
Dienſtag den 12. dito x 
Donnerftag den 14. dito 
Montag den 18. dito 
Dienſtag den 19. dito E 
Donnerftag den 21. dito - 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 6 Uhr 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtatt⸗ 


finden wird, ſo werden alle diejenigen, welche der⸗ 
gleichen Z unſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: 
ſich behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern 
an einem der gedachten Tage zu melden. Dabei wird 
Feet, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſen⸗Bu⸗ 
ches zugleich die Nummer deſſelben und den 
Namen des Inhabers ſchriftlich zu überrets 
chen bat, auch: daß alle diejenigen, welche Kapftallen 
von 100 Rılen. Bei der Spar⸗Kaſſe angelegt baden, 
ihre Zmſen in dem jedesmaligen Zahlungster⸗ 
mine abholen müſſen, wel im Untetlaſſungsfalle die 
Zuſchreidung dieſer Zinſen zum Kapital und reſp. deren 
Verzinſung nicht ſtattfindet. 
Breslau, den 21. December 1840. 
Zum Magiftrar biefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
r perordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


In and. n 
Berlin, 28. Dezember. Se. Erxcellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Kommandant von Luxemburg, du 


Moulin, iſt nach Luxemburg abgereist. 5 


Aus Weſtpreußen, im Dezdr. Die franzöſiſche 
Blätter, namentlich der Meſſager , e vor ei⸗ 


niger Zelt darzuthun, daß Preußen zwar eine Ar: 


. von 300,000 M. aufſtellen, nicht aber 
erhalten könne, weil feine regelmäßige Einnahme 


igen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Koni 
Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
g mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 
dann zwanzig Silbergroſchen. N 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


Joſef Max und Kom p. 


n Beitungs- Stempel, beträgt für beide Blätter: g 
die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber 


März möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


es iſt dann nicht unſere 


(Paradeplatz goldene Sonne). 
dlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 


— Jodann Müll (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auduff Fiese (Nuwo kt N. 30 in der geil. Dre faltiykert). 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 


Karl Karnaſ⸗ 
C. A. Jacob 
Gottdold Eliafon (Reuſce Straße Nr. 12). 
Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
Heinrich Kraniger (Carlsplatz Nr. 3). 
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dazu nicht ausreiche, zu Anleihen aber der Credit fehle. 
Obſchon dergleichen Aeußerungen ihrem Schickſal, d. h. 
der verdienten Geringſchätzung aller Verſtändigen 
überlaſſen bleiben könnten, fo iſt doch die darin liegende 
Anm ßung zu groß, um ſie nicht kurz und klar zurück⸗ 
zuweiſen. Der Credit eines Staats wird, darin dürfte 
jeder Denkende einftimmen, dedingt 1) durch das Ver⸗ 
hauniß der regelmäßigen Einnahmen und Ausgaben zu⸗ 
einander, mit befonderer Berückſichtigung des Antheils, 


J. F. Stenzel (Schweid azer⸗Straße Nr. 86), 


A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
Stockgaſſe Nr. 13). 
TREE in der gelben Marie). 


gl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


von 1841 ab nicht volle 5 Mill. Thlr. jährlich, oder, 
bel einem Einnahmebudget von 52 Mill., niche viel 
übee den elften Theil der Stautsemnahme in Anſpruch 
nehmen. Frankreich dagegen hat, trotz des langen Frle⸗ 
dens, nicht dahin gelangen können, feine Ausgabe mit 
der Einnahme ins Gleichgewicht zu beingen, ſondern hat 
von Zeit zu Zeit koloſſale Anleihen abſchließen müſſen. 
Deſſen ungeachtet iſt in den letzten Jahren abermals ein 
Dificit oder eine fogenannte ſchwebende Schuld emſtan⸗ 


den die Verzinſung der bereits vorhandenen Schuld in! dea, die durch die Kriegsrüſtungen reiß end geſteigert wor⸗ 
Anſpruch nimmt; 2) durch die Höhe bereits beſtehender; den iſt und ſich am Schluſſe des Jahres 1840 auf 


Steuern und die Möglichkeit, fie ohne außetordentlichen 
Druck zu erböben; 3) durch das mehr oder minder ge⸗ 
wiſſenhafte Verfahren des Staots feinen Gläubigern ge⸗ 
genüber. Wenn wir in dieſen Beziehungen eine Pa⸗ 
rallele zwifhen Preußen und Frankreich zie⸗ 
ben, fo wird es nicht ſchwer ſein zu ermitteln, auf weſ⸗ 
ſen Seite das allgemeine Vertrauen ſich vorzugsweiſe 
neigen dürfte. Preußen iſt der einzige der gro⸗ 
fen eutopälſchen Staaten, die ſeit einer Rei⸗ 
de von Jahren nicht nur keine neue Anleihe 
gemacht, ſondern im Gegentheil feine Schul— 
denlaſt alljährlich effektiv vermindert hat. 
Der Bericht von der Schulden⸗Tilgung in 
Preußen, den der Staateminiſter v. Rother 
über die Perlode von 1820 bis 1830 bekannt 
gemacht bat und deſſen gründliche Klarheit als Mu⸗ 
ſter aufgeſtellt werden darf, legt das unzweldeutigſte 
Zeugniß darüber ab. Jeder, der auf den Grund dleſes 


Berichts dem Verfahren der preußiſchen Schulden- Til: 


gungs⸗Behörde mit einiger Aufmerkſamkelt folgt, kann 
ſelbſt die Fortſchritte berechnen, welche die Tilgung in 
der ſeitdem verfloſſenen Perſode gemacht haben muß, u. 
es leldet keinen Zweifel, daß am Schluſſe des Jadres 


die Summe von 120 


Thlrn. nicht erheben wird. 
Da nun für alle preußiſche Staatsſchulden 


kein höherer 


1840 die verzinsliche "au. Staatsſchuld ſich Über ; 


Zinsfuß als 4 Proc, befteht, fo wird die Seginjang 


mehr als 500 Mill. Fr. (alfo höher als die ganze preu⸗ 
ßiſche Staats ſchuld) belaufen wird, Frankreich 1d 
beträgt alsdann weit Über 5000 Mill. Fr. (mehr als 
den zehnfachen Belauf der unſtigen), und da der größte 
Theil mit 5 Proc. verzinſt werden muß, fo erfordert die 
Verzinſung der ftanzöſiſchen Schuld mindeftens 240 
Mill. Fr. jährlich, folglich, bel einem Einnahmebudget 
von ungefähr 1100 Miu. Fr., mehr als den fünften 
Theil der ganzen Staatseinnahme. Preußens Bevölke⸗ 
rung bringt durch Abgaben aller Art jährlich ungefähr 
32 Mill. Thlr., folg ich bel 14 Mill. Einwohnern elwa 
3% Tolr. per Kopf durchſchnittlich auf, wogegen Krank: 
reich bei einer Bevölkerung von 32 M u., 1100 Miu: 
Fr. aufbringen muß, was mehr als 9 Thlr. per Kepf. 
folglich faſt das Dreifache der preußſſchen Belaſtung be, 
trägt. Emige größere Wohlhabenheit Frankreichs zugege⸗ 
ben, fo iſt doch ſchwerlich doppelte (piel weniger alſo drel⸗ 
fache) Steuerfäbigkelt vordanden, und es leuchtet demnach 
ein, daß Frankreſchs Bewohner weit ſtärker als wir mit 
Steuern u. Abgaben belafter find. Gehen wir, nach di ſem rein 
finanziellen, zu dem moraliſchen Theile der Parallele der:; 
Preußen hat in den Jahren 1807—14 delſpiellos geiltten. 
Von Frankreich gemißhandelt und ausgeſogen, ohne In⸗ 
dufteie und Handel, auf kaum 5 Mill. Einwohner re 
ducirt, hat es Anſtrengungen gemacht, die einer dreifa⸗ 
chen Bevölkerung angemeſſen gef wären. Und den⸗ 
noch hat der Staat mit gewiffenhafter, in einzelnen Fäl⸗ 


wen 


len, z. B. bei Herſtellung der weſtphällſchen Schuld faſt 
üͤbergewiſſenhafter Treue alle Verpflichtungen liquldirt, 
und ſelbſt das momentan fo entwerthete Papiergeld wie: 
der zum vollen Werth erhoben, während große und kleine 
Staaten das Ihrige auf ein Fünftel, ein Sechstel de. 
‚berabgefegt haben. Welches Verfahren hat hingegen 
Frankreich beobachtet? Nachdem Milliarden und aber⸗ 
mals Milliarden von Aſſignaten in die Welt geſchleu⸗ 
dert, endlich mit wenigen Procenten ihres urſprünglichen 


Werths in Mandate verwandelt waren, hielt der glor⸗ 


reſche Kaſſer einen abermaligen Kalſerſchnitt für noth⸗ 
und vernichtete neuerdings volle zwei Drlttel 
der Schuld, indem er ſie mit einem Federſtriche auf ein 
Drittel reduelrte. Stellen wir nunmehr die ein fache 
Frage auf: Welcher Staat, wenn zu Anlelhen geſchrit⸗ 


ten werden müßte, würde ſich des größern Vertrauens 
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lichen Vertrauens ausmachen. 


der europäſſchen Börſen erfreuen? Der, deſſen Finan⸗ 
zen ſo geregelt ſind, daß ſeit einer Reihe von Jahren 
keine Anleihe erforderlich geweſen, vielmehr die Schuld 
bereits ſo vermindert iſt, daß ihre Verzinſung nur noch 
den elften Theil der gewöhnlichen Staatselnnahme in 
Anſpruch nimmt, deſſen Abgaben zwar nicht gering, aber 
doch im Nothfall einer Steigerung fähig find; der end⸗ 
lich auch in der bedrängteſten Lage niemals die Abſicht 
einer Reduction ſeiner verzinslichen oder unverzinslichen 
Schulden zu erkennen gegeben, vielmehr die Gerechtig⸗ 
kelt gegen feine Gläubiger bis zur Peinlichkeit gefteigert 
hat? Oder der, welcher in einer langen Friedensperiode 
nicht im Stande geweſen iſt, die beiden Enden zuſam⸗ 
menzubringen, der fortwährend zu Anleihen feine Zu⸗ 
flucht hat nehmen müſſen, deſſen Finanzkunſt alſo gänz⸗ 
lich auf dem guten Willen der Geldmänner beruht, der 
ein Fünftel bis ein Viertel ſelner Einnahmen zur Ver⸗ 
zinſung feiner Schuld gebraucht, deſſen Abgaben fo ge: 
ſpannt ſind, daß ſie einer Erhöhung nicht wohl fähig 
ſind, und der endlich mehr als ein Mal ſeine Gläubi⸗ 
ger um ihr wohlerworbenes Recht und in enorme Ver⸗ 


luſte gebracht hat? Die Beantwortung dieſer Fragen 


würde nicht zweifelhaft ſein, wenn jemals Preußen und 
Frankreich gleichzeitig Anleihen machen ſollten, und 
Frankreich würde dann mit Beſchämung erfahren, daß 
nicht Werte es find, welche die Grundlage des öffent⸗ 
(A. L. 3.) 


Coblenz, 22. Dezbr. Der Zwiſt, welcher in 


unſeret ultra montanen Partei ſchon lange vorhan⸗ 


den geweſen, iſt durch die baleriſchen Blätter nunmehr 
öffentlich zum Ausbruche gebracht worden. Die Veran⸗ 
laſſung dazu hat ein Beſuch gegeben, welchen Deputirte 
unſerer katholiſchen Gelſtlichkelt auf dee Neiſe zue Hul- 
digungsfeler in Berlin dem Herrn Michaelis zu Er 
furt abgeſtattet haben. Herr Pfarrer Holzer hat be⸗ 
relts gedroht, ſeine Verfolgungs⸗Geſchichte zu veröffent⸗ 
lichen. Seine Gegenpartei hat dieſe Drohung mit ei⸗ 
ner gleichen erwidert. Jedenfalls würden dieſe Veröffent⸗ 
lichungen ſehr zur Aufklärung der hieſigen Verhäleniffe 
beltragen. Der Domkapitular Braun die Seele der 
Oppoſition zu Trier, iſt feinem gleichgeſinnten und vie: 
fach angegriffenen Freunde Holzer bereits öffentlich 
beigefprungen, a ber in einer Weſſe, welche allgemein als 
eine ſehr ungeſchickte bezeichnet wird, Zu bedauern iſt, 
daß unſer alter, ehrwürdiger Besthumsverweſer in diefe 
ärgerliche Händel, und bis zu dem Grade hineingezogen 
worden, daß man ihm in unſern Blättern das Prädi⸗ 
kat eines öffentlichen Verläumders zugeſchoben bat. 
(Fekf. J.) 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 24. Dez. (Peivarmitth.) Die 
ganz küczlich umgeänderten und ausgetheilten Statuten 
der Senken berg 'ſchen naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft ſcheinen den diſſentlrenden Ehrenmitgliedern der⸗ 


ſelben keineswtges zuzuſagen. In einer geſtern zum Be: 


hufe beshalbiger Berathung veranſtalteten Verſammlung, 


der etwa 60 von jenen Mitgliedern beiwohnten, wurde, 
eee eine Adreſſe an den Senat be⸗ 
ſchloſſen, worin derſelbe, als obervormundſchaftliche Be⸗ 
hörde aller öffentlichen Anftalten, förmlich erſucht wird, 
zur Abhülfe ihrer Beſchwerden gegen die Direct on der 
Geſellſchaft und die von derſelben lediglich unter Zuzie⸗ 
bung eines Theils der wirklichen Mitglieder getroff nen 
Einrichtungen einzuſchrelten. In dieſer Schrift führen 
die Beidelligten insbeſondere darüder Klage, daß ihre 
ſelther der Direction vorgetragenen Wünſche fo. wenig 
Berückſichtigung gefunden, was fie um fo mehr erwar⸗ 
tet hätten, da ſolche auf Billigkelt beruheten, indem fie, 
mittels Geldbeiträgen eben fo gut, wie die wirklichen 
Mitglieder, die Anſtalt unterſtützten. — Es fol nun 
auch ein In validencorps für unfer Linienmis 
lIlair errichtet werden. Eine 15jäheige Dienſtzelt be⸗ 
rechtigt zum Eintritt in daſſelbe. IM nach deren Ab⸗ 
lauf der Mititaie noch rüſtig, fo kann er in der Linie 
verbleiben und erhält eine monatliche Zulage. Die Ja⸗ 
validen bezſeben ihren frühern Sold, werden aber auch, 
fo weit es ihr körperlicher Zuſtand gestattet, zum leich⸗ 


tern Dienſte verwandt. Erwägt man, daß unſer Linien 


militalr aus angewordenen Leuten beſteht, die größten⸗ 
thells früher ſchon in anderen Heeren gedient haben, ſo 
dürften fi im Durchſchnut wohl nur Wenige finden, 
die, nach Ablauf der anberaumten Dienſtze t, für unſern 
ſehr angeſtrengten Wachdſenſt, vielweniger im Felde, voll: 


de 
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kommen tauglich wären, — Aeußerem Vernehmen nach, 
hätte die Woh nungsmiethſteuer, die in der vorl⸗ 
gen Seſſion der geſetzgebenden Verſammlung votirt wurde, 
den von ihrem Ertrag gehegten Erwartungen keines we⸗ 
ges entſprochen. Sie dürfte daher, allım Vermuthen 
nach, wieder abgeſchafft, und an deren Stelle die ganze 
Einkommenſteuer, die fie zur Hälfte zu erſetzen beftimmt 
war, wieder erhoben werden. — Wir erhalten auf Pri⸗ 
vatwegen die Nachricht, daß Hr. Duplat zu Epinal, 
General⸗Einnehmer des Departements der Vogeſen, mit 
Hinterlaſſung einer Schuldenmaſſe von 31 Millionen 
Franken geſtorben iſt. Zur Deckung der Forderungen 
feiner Gläubiger finden ſich allerdings bedeutende Liegen: 
ſchaften, vornehmlich Hütten⸗ und Hammerwerke. Gleich⸗ 
wohl dürfte deren Werth zu ihrer Befrledigung bei wei⸗ 
tem nicht hinreſchen. Viele Kapltaliften find bei dieſem 
Falliment bitheilſgt und werden daher große Verluſte 
erfahren. Uebrigens ſchreibt man dleſen Bankbruch den 
großen Beelnträchtigungen zu, die aus der jüngſthinni⸗ 
gen Politik dis Tuilerlen⸗Kabinets dem Gewerb⸗ und 
Handelsſtande Frankreichs erwachſen ſind. Es dürfte 
derſelbe aber nicht der einzige Unglücksfall der Art ſein, 
den dieſe Politik zu Wege brachte. Der Sohn des 
Hen. Duplat iſt bereits ſeit 14 Jahren Mitglied der 
franzöſiſchen Deputſrtenkammer. N 
Stuttgart, 24. Dez. Se. Königl. Majeſtät ha⸗ 
ben nach höchſtem Dektete vom 9. Dezoͤr. an den B ce: 
Ordenskanzler dem K. Preuß. Oberſten Sehen. v. Ra: 
dowitz, das Komthurkreuz des Ordens der Würtem⸗ 
dergiſchen Krone zu verleihen geruht. 

Ein Stuttgarter liberales Blatt, der „Be⸗ 
obachter“, ſagt über Rotteck: „Die Gegenwart iſt 
noch zu befangen, um Rotteck frei beurthellen zu kön⸗ 
nen, und wollte man die reine Wahrheit über ihn ſa⸗ 
gen, fo würde man ahne Zwelfel feine Freunde ſowohl 
als ſeine Feinde zu Gegnern haben. Seinen Ruf als 
Schrlftſteller verdankt er feiner „Weltgeſchſchte“, von 
welcher der Kritiker ſagt, daß ſie ſich eben nicht durch 
neues tiefes Quellenſtudlium auszeichne, ſondern den 
Beifall, welchen fie erhalten, dem zeitgemäßen Stand⸗ 
punkt des Liberalismus verdanke, von welchem ihr Au: 
tor fie aufgefaßt. Das war allerdings zeitgemäß in den 
Jahren 1812 bis 1815. Früher oder ſpäter möchte 
elne liberale Auffaſſung des Werkes dem Erfolg viel: 
leicht eben ſo ſehr geſchadtt haben, als ſie ihm damals 
nützte. Seinen politifhen Ruf gründeten die Verhand⸗ 
lungen der Badiſchen Kammer, in welcher er der Op⸗ 
poſitlon angehörte. In ſolchen Kammern werden, wie 
man „ und » 
Tin bi r h ee n von Geift 
und wiſſenſchaftlicher Bildung ſich hierin hervorthun 
mußte. Der Anfang diefer deutſchen Conſtitution war 
die Epoche der — Redner, die Redner hörten ſich ſelbſt 
gern, und das Publikum, das in ihnen ſeine Eminen⸗ 
zen bewunderte, hörte ſie gern reden. So wurde denn 
unendlich viel — geredet. Der „Beobachter“ will 
hlerüber nichts ſagen, well es noch nicht an der Zeit 
iſt, und bemerkt hier nur ſchließlich, daß er mit dem 
ſcharfſinnigen Urtheil des Keltikers in der Leipziger All⸗ 
gemeinen Zeitung vollkommen einverftanden iſt, welcher 
von Rotteck treffend ſagt: „„Er theilte den Fehler vie⸗ 
ler wohlmeinenden Menſchen in unſern Tagen, welche 
alles Hell von den Formen erwarten, während uns vor 
vor allen Dingen eine ſoclale Wiedergeburt nothwend g 
wäre.““ 

Aus der Pfalz, 23. Dezbr. Das in Nr. 360 
erwähnte Hand ſchreiben des Königs als Pfalz 
grafs iſt in folgender Welſe allen Bürgermeiſtern, Ge⸗ 
meinderäthen, Ge ſtlichen und Schullehrern mitgethellt 
worden: „Speyer, den 6. Dezbr. 1840. Der Kön gl. 
Bait. Reglerungs⸗Präfident Fürſt v. Wrede. Se. Maj. 
der König haben mit deſonderm Wohlgef len die wür⸗ 
dige Haltung wahrgenommen, welche die Pfälzer in det 
gegenwärtigen bedeutungsvollen Zeit beobachten, und wie 
fie ſich des nationalen Verbandes mit der Krone von 
Baiern freudig dewußt zeigen. Der Unterzeichnete it 
ermächtigt, desfalls den Pfälzern die Zufriedenheit ihres 
königlichen Pfalzgrafen Eundiugeben, und daß Allerhöchſt⸗ 
derſelbe fi unabläſſig grade gegenwärtig mit der Sorge 
um das Wohl und die Sicherſtellung feiner pfälziſchen 
treuen Unterthanen befhäftigt. Unterzeichnet Wrede. 
Epplen “ 

Hannover, 24. Dezůr. Man erzählt ſich, daß 
General Halkett — ein ausgezeichneter Off zien — am 
16. d. M. mit Courierpferden nach Oſtfriesland gerelſt 
ſel. Da der Zweck dieſer Reiſe nicht dekannt wurde, 
ſo trägt man ſich nunmehr mit der Vermuthung, dle⸗ 
ſelbe ſtehe zu der Unternehmung in Verbindung, welche 
der ehemalige Herzog Karl von Braunſchweig ang eb⸗ 
lich im Monat Dezember auf Hannover und Braun⸗ 
ſchweig beadſichtigt haben ſoll; die R gierung foll — 
fo lautet die freilich kaum glaubliche Sage — Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß die oſtft eſiſche Nordſeeküſte 
zunächſt der Schauplatz jener Karliſtiſchen Umtriebe ſeln 
werde.“ Man ſpricht ſogar don anderwelten Maßregeln 
zur Sicherung einiger Küſtenpunkte. Da indeſſen große 
Aenderungen im ganzen Armeeweſen beabſichtigt find, 
fo kann jene Reife des General Halkett ſehr wohl auch 
nur damit in Verbindung Eine der erſten Aen⸗ 
en in dieſer Beziehung ſoll das Lederzeug der 


ßem Pomp ftanfinden, wird. 


Cavalerie betreffen, das nicht breit genug iſt, indeſſen iſt 
die Ausgabe doch ſehr bedeutend, da die Koſten biefer 
Aenderung nicht weniger als 60,000 Relr. betragen 
ſollen. Das benöthigte Leder iſt in Mainz gekauft 
worden. — Der bisherige k. hannoverſche Geſandte in 
London, Fehr. v. Münchhauſen, iſt von feinem Poſten 
zurückberufen worden. Bei dieſer Gelegenheit mag des 
Jabrgelds von 21,000 Pfd. Sterl. gedacht werden, wel: 
ches unſer König als engliſcher Prinz bezieht, da in 
mehren Zeitungen die ganz ungegründete Behauptung 
aufgeſtellt worden war, die Geburt der engliſchen Kron⸗ 
prinzeſſm könne keinen Grund abgeben, dem Könige 
dieſes Jahrgeld zu nehmen. Der König hatte daſſelde 
keineswegs als präſumtiver Thronfolger, ſondern als 
engliſcher Prinz; daſſelde war bewilligt für die von 
Georg III. geſchehene Abtretung der Krondomainen. 
Es giebt daher keinen Grund, warum jenes Jahrgeld 
zurückgenommen werden ſollte. N E. 3.) 
Rußland. b 
St. Petersburg, 22. Dez. Hier wurde folgendes 
Katſerliche Mantfeſt publizirt: „Wir von Gottes 
Gnaden Nikolaus der Eeſte, Kalſer und Selbſtherr⸗ 
ſcher aller Reußen u. f. w. u. f. w. Thun allen Unſe⸗ 
ren getreuen Unterthanen kund: Unſer gellebteſte Sohn 
und Thronfolger, Cäſarewitſch, Großfürſt Alexan⸗ 
der Nikolajewitſch, hat mit Unſerer und der Zu: 
ſtimmung Unſerer geliebteſten Gemahlin der Frau und 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna den Entſchluß ge: 
fußt, mit der Durchlauchtigſten Prinzeffin Mar le, Toch⸗ 
ter des Großherzogs von Hiſſen⸗Darmſtadt, den Bund 
der Ehe zu ſchließen. Nachdem Wir freudig Seiner 
Wahl Unſere vollkommene Zuſtemmung ertheilt, und den 
Allerhöchſten anflehen, daß ER das Ehebündniß Unferes 
geliebten Sohnes und Nachfolgers ſegnen möge, daben 


Wir am ten (18.) Tage dieſes Dezember, in der Ka⸗ 


thedrale Unſeres Winterpalaſtes, Ihn mit der von Ibm 
erwählten Braut, welche Tages zuvor, am 5. (17.) De: 
zember Unſeren orthodoxen Glauben angenommen 
und die bellige Salbung empfangen, in Gegenwart geiſi⸗ 
licher und weltlicher Perſonen feierlich verlobt. Indem 
Wir dieſe für Unſer elterliches Herz ſo freudige Bege⸗ 
benhelt zur allgemeinen Kunde dringen, befehlen Wir 
die verlobte Braut Unſeres gellebten Sohnes und Nach⸗ 
folgers des Cäſarewitſch, Großfürften Alexander N kola⸗ 
jewitſch, die rechtgläubige Großfürſtin Marla Alexan⸗ 
dro wna, mit dem Titel Katferlihe Hoheit zu nen⸗ 
nen. — Gegeben in St. Petersburg am 6. (18.) De⸗ 
ber, im Jabre nach der Geburt Chriſte 1840, Un⸗ 
ferer Regierung aber im ſechzehnten. 

(Gez.) Nikolaus.“ 
Der Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch traf am letz⸗ 
ten Sonnabend aus Warſchau in hieſiger Reſidenz ein. 
— An demſelben Tage traf hier auch ein Courier 
aus Konſtantinopel, Über Odeſſa, mit der wichtigen 
Botſchaft an das Miniſterium des Auswärtigen ein: 
Mehmed Ail unterwerfe ſich den Bedingungen des 
Traktats der alllirten Mächte vom 15. Juli, entſage 
der Herrſchaft von Syrien, werde die unverzügliche Re⸗ 
ſiitut on der Türkiſchen Flotte bewirken und refervire 
ſich und ſeinen Erben nur das allgemeine Beſitzthum 
Egyptens. — Am 18ten d. traf der am biefigen Hofe 
akkredititie Engliſche Botſchafter, Marquis Clanri⸗ 
carde, hier wieder ein. — Der Baarwerth aller im 
vergangenen Jahr von Fahrzeugen der Binnenſchiff⸗ 
fahrt im ganzen Umfang des Reichs verführten Wa a⸗ 
ren betrug 737.814 276 Rubel. Er übertraf den vom 


Jahr 1838 um 54 Millionen Rubel. Die Reſidenz 


St. Petersburg bezog allein von dieſer Produkten⸗ 


Verführung für den Werth von 196,974. 904 Rubel. 
Für die Binnen⸗Schifffabrt wurden auf 24,421 Ueber⸗ 
führungs⸗ Plätzen an 60 277 Fahr zeuge verwandt. 
Für die Binnen Schifffahrt wurden im vergangenen 
Jahre 8075 neue Fahrzeuge erbaut, 2394 mehr als 
im. Jahre 1838. Zu ihrem Bau wurden 6,281,583 
Rubel verausgabt. f a 
Großbritannien. 

London, . Dez. Geſtern Nachmittag ſind der 
Kronprinzeſſin, in Gegenwart der Doktoren Sie James 
Clark und Lrcod, von dem Doktor Clagden die Pocken 
geimpft worden. Nach den Anordnungen, die im 
Schloß Windfor getroffen worden find, ſchelnt es, daß 
die Taufe der Ktonpeinzeſſin in der dortigen Kapelle 
kurz nach der Z ſammenkunft des Parlaswnts mit gro⸗ 
Die nähere Beſtimmung 
des Tauftages foll davon abhängen, enn es dem Kö: 
nige der Belgier am gelegenſten it, da biefer, wo 
möglich, bei der Taufe als 3 gegenwärtig ſeln will. 
Die auf geſtern angeſetzte ſe des Hofes vom Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt nach Windſor iſt, der ſtrengen Witte- 
rung wegen, noch um einige Tage virſchoden worden. 
Die Königin hat insbeſondere die Vollendung der neuen 
Reltſchule zu MWindfor eifrig betrleden, well fie dieſelde 
unverzüglich benutzen will, und dieſelbe iſt bereits geftern 
vollkommen fertig geworden. Nach Ankunft des Hofes 
wollen die Einwohner von Windſor eine öffentliche Vers 
ſammlung halten, um eine Glückwunſch⸗Adreſſe an die 
Königin und den Prinzen zu richten. 


November ſpricht von einem Mißveeſtäniß zwiſchen 


Ein Schreiben aus St. Jean d' Acre vom 20 ffen 
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dem Admital Sir R. Stopford und dem Commo⸗ 
dore Napter, welches vermuthlich zu einer gerichtlichen 
Unterſuchung führen dürfte. Der Commodore foll näm⸗ 
lich nach der Einnahme von Acte den Admiral gefragt 
haben, wie er mit feinem Benehmen zufrieden fei, wor: 
auf der Admiral geantwortet hätte, er könne es nicht lo⸗ 
den, da der Commodore, gegen den ihm ertheilten Be⸗ 
fehl, ſelbſt mit feinem Schiff den Kampf zu eröffnen, 
den „Caſtor“ vorangeſchickt, und dann, als er herange⸗ 
kommen, eine ſolche Stellung eingenommen habe, daß, 
zu großer Beſchwerde Aller, welche bei der Belagerung 
deſchäftigt geweſen, drei Schiffe ganz außer Thätigkeit 
geſetzt worden ſelen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Decbr.“) Wie es ſcheint, gehört Dar 
mes zu einer aus 20 Perſonen beſtedenden Kö: 
nigsmördergeſellſchaft; zwei davon ſollen in den 
Händen der Gerechtigkeit ſein. Darmes erhielt ſeinen 
Vollzugsbefehl erſt am Morgen, mo er feine verruchte 
That auszuüben verſuchte. f 

Die Börſe war heute wieder ſchlimm geſtimmt. 
Das Wiederauftauchen des Namens Thiers als Präſi⸗ 
dent eines Kammerbureaus, das fortwährende Gerede 
von einer künftigen Anleihe find die Haupturſachen die⸗ 
fer Flauheit der Courſe. 


Spanien. 

Madrid, 14. Dez. Der Herzog vom Sieg 
ſoll en Ultimatum nach Portugal haben abge⸗ 
den laſſen in Bezug auf das Mißverſtändniß wegen der 
Schifffahrt auf dem Duero. Die den Portug ie ſen 
geſtattete Friſt iſt nicht länger als 25 Tage; nach 
Verſtreichung derſelben rücken 60,000 Mann Spa⸗ 
niet in Portugal ein. Dennoch glaubt man, doß 
es zu keinem Bruch kommen wird, indem Englands 
Vermittlung gewiß den ſtreitenden Parteien wilkommen 
ft. (Vergl. Portugal.) 

Briefen aus Cordova zufolge, währen die Ex⸗ 
ceſſe dort noch immer fort, da die Behoͤrden zu 
ſchwach ſind, denſelben Einhalt zu thun. Die Na⸗ 
tional-Gardiſten bewachen die Zugänge zu 
den Wahl⸗Collegium mit gezogenem Saͤbel, 
um jeden einzufhüchtern, der nicht ihrer Meinung 
iſt. Selbſt in der Kathedrale ſind Exceſſe ver⸗ 


übt worden. 
Portugal. 

Liſſabon, 14. Dezember. Geſtern iſt hier ein 
definitiver Beſchluß in Betreff der Differenz mit 

ien worden. Es wurde ein Staatsrath 
gehalten, der bis ſpaͤt am Abend dauerte, und das 
Reſultat war, daß man beſchloß, ſich der Forde⸗ 
rung Spaniens, daß der Traktat über die 
Douro ⸗ Schifffahrt ohne Abwarten der 
neuen Cortes ⸗Zuſammenkunft vollzogen 
werden ſoll, zu widerſetzen und ſogleich 
Maßregeln zu treffen, um das ganze Land 
zu den Waffen zu rufen (f. Spanien), — In 
Folge deſſen ſind in einem außerordentlichen Supple⸗ 
ment der Regicrungs Zeitung vier Königliche 
Dekrete erſchienen. Das erſte fuspendirt die 
Habeas- Corpus - Akte und die Unverletzlichkeit 
der Privat: Wohnungen auf 40 Tage, vom 13. d. 
M. an gerechnet, eine Maßregel, über welche die Re 


gierung den Cortes, die ſich am 2. Januar verſam⸗ 


meln werden, Rechenſchaft ablegen will. Das zweite 
befiehlt allen Perſonen, welche Aemter bekleiden und 
zum Militairdienſt tauglich find, bei Strafe ihrer Abſez⸗ 
zung, ſich binnen 3 Tagen in die beiden Bataillone der 
National⸗Freiwilligen einzeichnen zu laſſen, 
welche den Namen Koͤnigliches und Handels⸗Bataillon 
führen. Das dritte befiehlt den Munizipal⸗Behoͤr⸗ 
den im ganzen Lande, zur Aushebung aller jun: 
gen Leute von 18 bis 25 Jahren zu ſchteiten, 
die ſich zum Militärdienſt eignen und nicht geſetzlich 
davon befreit find, damit die Armee auf den vollzaͤh⸗ 
ligen Kriegsfuß gebracht werden konne. Auch wird 
jedem Freiwilligen eine Gratifikation von 1 Pfd. 2 Sh. 
verſprochen. Daſſelbe Dekret beruft alle Offiziere, 
Unteroffiziere und Gemeine, die ſich auf Urlaub be⸗ 
finden, auf ihre Poſten zurück, bet Strafe, daß fie 
als Deſerteurs betrachtet werden ſollen, wenn ſie ſich 
nicht binnen 14 Tagen ftellen. Das vierte ſichert 
allen Deſerteuren, die freiwillig in ihre Reihen 
zurückkehren, 1 zu. Außer dieſen krie⸗ 
geriſchen Ruͤſtungen find Befehle gegeben worden, 
vier Kriegsſchiffe, Fregatten und Slops auszuruͤ⸗ 
ſten, die, im Falle eines wirklichen Bruches mit Spa⸗ 
nien, Cadix u. Malaga blofiren ſollen. — „Dieß 
elingt etwas abenteuerlich, bemerkt der Gortefpondent, 
inder That aber ig Portugal für Spanien 
eine ziemlich furchthare Seemacht, denn es 
kann ſich des Beſiges ven dei bis vier Fregatten, 
einem Dutzend Slops und Beiggs und außerdem dreier 
Dampfboote rühmen, während Spanien, wie es heißt, 


dieſer gewaltigen Streitkraft nicht mehr als eine ſee⸗ 


) Ein Parifer Brief iſt uns für die Heu 3 ; 
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faͤhige Corvette entgegenſetzen kann. Die Spanier werden 
ſich indeß um eine Blokade wenig kuͤmmern, die ih⸗ 
rem Vorrücken in Portugal und etwanigen ferne⸗ 
ren Abſichten kein Hinderniß in Weg legen wird.“ — 
Der König iſt zur Beſichtigung der Feſtungswerke 
von Elvas abgegangen und Sa da Bandeira 
zum Commandanten der Feſtung Braganza ernannt 
worden; dieſe letztere Ernennung iſt unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnden ein hoher Ehrenpoſten, da die 
Spanier, wenn fie in Portugal einfallen, zunaͤchſt 
die Provinz Traz os Montes bedrohen. Die Kö: 
nigin hat 200 Pferde und Maulthiere aus ihrem 
Marſtall zur Beſpannung der Geſchütze hergegeben. 
Am Sonnabend wurden 44 Contos (10,000 Pfd. St/) 
nach dem Werft geſchickt, um zu jenen Rüſtungen 
verwendet zu werden. Die Regierung rechnet darauf, 
daß die Aushebung an 50,000 Mann betragen 
werde, von denen die Meiſten ſchon in der National⸗ 
Garde gedient haben und daher einersrzirt find, Die 
Regierungs⸗Zeitung enthaͤlt auch noch ein Koͤnigl. 
Dekret, worin dem Commandeur des Ingenieur⸗ 
Corps befohlen wird, die Befeſtigungs werke von 
Liſſabon und Porto un verweilt in den 
Stand zu ſetzen. Ein anderes Dekret be 
ſiehlt die Bildung von National-Bataillonen 
im ganzen Lande, worin alle Männer von 18 — 40 
Jahren eintreten muͤſſen. (Engl. Bl.) 

Niederlande. 

Haag, 25. Dez. Die Dedatten und Abſtimmun⸗ 
gen über das Budget wurden in der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer fortgeſetzt und in einer Abendſitzung 
beendigt. Die Ausgaben für das Keiegs⸗Departe⸗ 
ment wurden mit 48 gegen 11 Stimmen bewilligt. 
Bei der Diskuſſton äder das Einnahme⸗ Budget 
fand beſonders die Erhöhung der Zuſatz⸗Centitmnen vie: 
len Widerſpruch, dennoch wurde es mit 34 gegen 15 
Stimmen genehmigt. Die von der Regierung ge⸗ 
machten Anträge in Bezug auf die Staats einnahme und 
Ausgaben ſind demnach in allen Stücken von der 
zweiten Kammer gutgeheißen. — Die Staats⸗Courant 
enthält eine Königl. Verordnung vom 22ſten d. 
M., wonach das Staats ⸗Sekretarlat und das 
Königl. Kabinet vom 1. Januar 1841 ab zu einem 
Dikafterium vereinigt werden, die den Namen „Kö⸗ 
nigl. Kabinet“ tragen. 

Italien. 

Aus Ober: Italien, 15. Dezember. Unſere 
Verhättniffe haben ſich feit einem Monat her wenig 
geändert; obgleich die Gewitterwolken, die von Frank: 
reich her uns zu bedrohen ſchienen, für den Momen 
wenigſtens zu verziehen ſcheinen, ſo iſt man doch weit 
entfernt, ſich in ſorgloſe Ruhe einwiegen zu laſſen, 
da bei dem ſchwankenden Zuſtande der Dinge da⸗ 
ſelbſt nur wenig Vertrauen auf eine dauernd ftied⸗ 
liche Richtung deſſen Politik aufkommen kann. Auch 
iſt der Geiſt und Sinn des franzöſiſchen Volkes we⸗ 
nigſtens nach den uns benachbarten Departements zu 
ſchließen, fortwährend ſehr für Krieg, und daß es da⸗ 
bei vorzüglich auf Losreißung Savoyens von 
Ze: abgeſehen iſt, außer allem Zweifel. Des⸗ 
halb hat die ſardiniſche Regierung auch vor⸗ 
zugsweiſe nach dieſer Seite hin, als der unbedeckte⸗ 
ſten, Sicherheitsmaaßregeln getroffen. Hier war und 
ift noch der Hauptplatz der Machinationen der fran⸗ 
zoſiſchen Propaganda, um die Bevölkerung zu ver 
führen, der man eine Wiedervereinigung Savopens 
mit Frankreich, die uͤber kurz oder lang doch erfol⸗ 
gen werde, als den Inbegriff aller für dieſelbe er: 
denkbaren Gluͤckſeligkeit darſtelt. Wenn ſolche Eins 
fluͤſterungen nur hier und da Gehör finden, ſo muß 
man in der That den geſunden Sinn des ſavoyiſchen 
Volkes bewundern, der allein erklärbar macht, daß 
dieß in nicht hoͤherm Grade der Fall iſt und daß 
alle Bemühungen der franzöſiſchen Revolutionaite vers 
bälenizmäßig faſt ohne Etfolg geblieben find. Die 
Regierung überwacht ubrigens mit Soegfalt alle 
Schritte der geheimen franzöfifchen Agenten, ſucht 
dem Einſchleppen aufreizender Schriften uͤber die franz. 
Grenze moͤglichſt entgegenzuwirken, und übt beſonders 
auf die franzoͤſiſchen Reiſenden eine große Strenge 
in Viſitationen der Paͤſſe und Effekten. Wer nicht 
ſeine Papiere vollkommen in Ordnung hat, wird un⸗ 
erbittlich zuruͤckgewieſen, und mancher unſchuldig⸗ 
Commis mag auf ſolche Weife ſchon unſere Grenzen 
verſperrt gefunden haben, weil eine Paßformalität bei 
ihm verſehen war. Auch die Ausſicht über den Ein⸗ 
gang franzöſiſcher Journale iſt ſcharfer als je, faſt 
nur einigen legitimiſtiſchen Blättern, wie dem „Echo 
francais“, der „Quotidienne “, „Gazette de france“ 
und der „Mode“, welche letztere beſonders ſtark im 
Lande verbreitet iſt, iſt ſolcher geſtattet. Inzwiſchen 
bringen dieſe ſogenannten kopaliſtiſchen Blaͤtter, be⸗ 
ſonders die „Gazette de France“, oft Theorien, die 
revolutionaͤrer find, als die des „National“ ſelbſt, 
und es war ſchon die Rede davon, auch diefes Blatt 
kuͤnftig nicht mehr er‘ en zu laſſen. — Unſere 
Rüftungen find fo w diehen, daß wir der Zu: 
kunft, was ſie auch bringen mag, mit Ruhe entge⸗ 
genfehen können. Savoyen iſt durch ſtarke Be⸗ 
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fegung aller Grenzpunkte gegen einen Ue⸗ 
berfall vollkommen gedecktz unſere beſten Mi⸗ 
litaire ſagen, wenn es als ein an ſich offenes Land 
einem feindlichen Anfalle auch mehr ausgeſetzt fei, fo 
gewaͤhre es aber auch den nicht zu verachtenden Vor⸗ 
theil, daß es einen eben ſo leichten Weg auf den 
Grund und Boden des Gegners darbietet, wobei im 
Falle eines Krieges, der aber gleich in einen Offen⸗ 
ſivkrieg umgewandelt werden müßte, beim erften feind⸗ 
lichen Akte von franzoͤſiſcher Seite her, unfere feſten 
Plaͤtze, beſonders Chamberi, unſerer vorruͤckenden 
Armee, fo. wie der nachkommenden oͤſterreichiſchen, 
eine herrliche Operationsbaſis bieten, ſo daß auch in 
ſtrategiſcher Beziehung der Vortheil auf unſerer Seite 
iſt. Unſere Armee iſt in completem Stande, die 
Cavalerie durch die aus der Schweiz und Deutſch⸗ 
land angekommenen Pferde, vollſtaͤndig remontirt, und 
die Truppen aller Waffengattungen werden ohne Un⸗ 
terlaß fleißig in den Waffen geuͤbt. Die Regierung 
verwendet auf ſie alle Sorgfalt, und der Koͤnig 
ſelbſt, ſo wie der Prinz von Savoyen, wohnen 
feit der Ruͤckkehr des Hofes von Genua nach Turin, 


die am 4. d. erfolgte, ſehr Häufig in Perſon den Ue⸗ 


bungen und Mandvern der Garniſon der Hauptſtadt 
bei, was ſehr viel zu der hohen Popularität beiträgt, 
die beide unter den Truppen genießen. Eine, den 
guten Sinn der Armee beurkundende Thatſache iſt 
der Eifer, den fie bei Unterſtuͤtzung der durch die letz⸗ 
ten Ueberſchwemmungen Verunglückten, deren Neth 
beſonders im Thale von Aoſta wahrhaft außeror⸗ 
dentlich iſt, an den Tag gelegt. Nicht nur, daß Of⸗ 
fiziere und Soldaten ſelbſt, je nach ihren Kräften 
ihre Beitraͤge gaben, ſah man vielfach Militäre an 
der Seite der Geiſtlichen wetteifern, um milde Ga⸗ 
ben zu ſammeln, die aber in der That auch nirgends 
beſſer angewendet werden koͤnnen. Beſonders iſt das 
Unglück, welches das Dorf Berres, kaum 1 Stunde 
von Aoſta entfernt betroffen, über alle Maßen groß, 
ſieben Achttheile der Wohnungen find zerftört, 
und die Bewohner, aller ihrer Habe beraubt, in der 
jetzigen ſtrengen Jahreszeit, die ſich heuer ungewöhn⸗ 
lich bald fuͤhlbar macht, lediglich auf die Unterftügung 
angewieſen, welche die Regierung und Private ihnen 
zukommen laſſen. Nun herrſcht neue Furcht unter 
dem Volke vor vielleicht noch bedrohender Gefahr. 
Man hat naͤmlich aus Chamberi vernommen, daß 
am 11ten früh 4 Uhr ein ſehr heftiger Erdſtoß 


daſelbſt verſpuͤrt worden iſt, der zwar kein Ungluͤck 


angerichtet hat, in welchem aber beſonders die aber⸗ 
gläubifhen Leute der untern Volksklaſſen nur den 
(Vorboten größeren Unheils erbliden, In der That 
erinnern ſich ſelbſt die Älteften Leute keiner Epoche, 
wo man fo viel Natur⸗Exeigniſſe aller Art in 
ſo kurzer Zeit bemerkt haͤtte, als dies ſeit drei Mo⸗ 
naten in unſerem Lande geſchah. Bald wird in ganz 
Italien das literariſche Eigenthum den ihm 
gebuͤhrenden geſetzlichen Schutz finden. Der zwiſchen 
Sardinien und Oeſterreich deshalb abgeſchloſſe⸗ 
nen Convention ſind auch bereits Toskana, Mo⸗ 
dena, Lucca, Parma und neuerdings auch der 
Kirchenſtaat beigetreten. Die ſardiniſche Regie⸗ 
rung, deren raſtloſen Bemuͤhungen dieſes erfreuliche 
Ergebniß vorzugsweiſe zu danken iſt, hat ſich dadurch 
neue Anſpruͤche auf den Dank aller Literaten und 
Schriftſteller erworben. (Mannh. J.) 


Lokales und Provinzielles. 


a T eat e r. 2 

„Der Schneider und fein Sohn, oder: Mit: 
tel gegen Herz weh.“ Luſtſp. in 5 Acten aus dem 
Engliſchen des Morton. Diefes ſchon bekannte, recht 
wacker gearbeitete Stück erlebte vorgeſtern (am 29.) eine 
faſt durchgängig eben ſo wackere Darſtellung. Von 
Selten des Publikums ernteten Hr. Wohlbrück und 
Hr. von Perglaß (dee Schneider Rapid und fein 
Sohn Eduard) rauſchenden Beifall. Erſterer gab den 
alten, gutmüthigen Schneider, dem fein Handwerk zur 
andern Natur geworden war, vortrefflich, und fiel nur 
einmal bei der Scene, wo er die Geliebte feines Soh⸗ 
nes (Jeſſy) kennen lernt und ſie recht hübſch und lie⸗ 
benswürdig findet, dadurch aus der Rolle, daß er aus 
der ſchnarrenden, fiſtelirenden Stimme des Grelſes in 
den volleren Ton des Mannes gerieth. Wahrſcheinlich 
hatte ihn die Situation dazu verleitet, indem die hier 
ausgeſprochenen Worte, welche Troſt und Vertrauen er- 
wecken ſollen, allerdings eine tiefere Tonfärdung verlan⸗ 
gen. Hr. v. Perglaß ſpielte den Sohn, Eduard, den 
tollen, lebensluſtſgen Sauſewind gänzlich fehlerfrei und 
mit vieler Wahrheit im Charakter; beides ein Paar 
ſchwierige Punkte, da der Redefluß des queckſülberartigen 


Schneiderſohns reißend und unverſiegbat iſt und in der 


ungemein beweglichen Rolle ein W. t 
nationalen britiſchen Ernſte zu hi er en 
Henning (Wortex) hatte den geld⸗ und ebrfüchtigen oſt⸗ 
indiſchen Nabob ſowie den Parlaments⸗Redner, der 
überall feine trefflichen Reden zu Markte ttägt, mit 
vielem Flelße ſtudirt und mit nicht minderem Geſchicke 
dargeſtellt; Nur möge er auf die Haltung feines Körpers 
überhaupt noch eln größerts Studium verwenden, und 


* 


Herr 


namentlich nicht am Ende elner Scene mit fo ſteifer 
Elbogen⸗Haltung abgehen. — Da auch die übrigen 
Bühnen = Mitglieder in den minder bedeutenden Rollen 
ihre Schuldigkelt thaten, fo mußte das Zuſammenſplel 
ein gutes ſein, und auf das Publikum dle beſte Wir⸗ 
kung machen. Leſder fehlte nur etwas, nämlich ein 
volles Haus, und Ref. kann nicht umhin, da ja fo oft 
Rezenſenten im Namen des Publikums ſprechen, ohne 
die allgemelne Stimmung wirklich zu kennen, menig- 
ſtens eine, recht ſehr zu beachtende Stimme anzufüh⸗ 
rin. Bei dem Hingusgehen aus der Loge hörte ich 
nämlich die Worte: „Is, es iſt ſehr zu bedauern, daß 
von Selten des größeren Publikums das wirklich Gute 
und Schöne ſo wenig Anerkennung findet. So verlangt 
man fortwährend nach guten Stücken, und doch iſt faſt 
regelmäßig, wenn ſolche gegeben werden, das Haus leer. 


tadelnde Schreler beherzigen möchten! 
Dr. Märtens. 


In w 

am nothwendigſten für den menſchlichen 
5 Körperk 

Betrachtet man das Heer von 

im Früblinge über dle 


Krankheiten, 


die Jugend, wie eine Futie ſich herſtürzt, fo wird dieſe rinnt, 


Thatſache gewiß auch für denjenigen, welcher gewöhnt 
iſt, die ihm ſich darbietenden Zuſtände und Begebenhel⸗ 
ten mit Nachdenken zu betrachten, ein ſchwer zu löſen⸗ 
des Problem ſcheinen und zwar um ſo mehr, als einer⸗ 


feits der Frühling an ſich von der Geſammtzahl der] finden, iſt das Zuviel noch ſchaͤdlicher. 


und fo recht gehegter und gepflegter unverarbeitet ges 
laſſener Krankheitsſtoffe zu Tage fördert. Leider ges 
ben die Kirchhoͤfe und zahlreicher als je während des 
Frühlings dem Beobachter aufſtoßende Leichenzuͤge 
genugſamen Beweis davon, wie emſig während Herbſt 
und Winter durch eine förmlich verkehrte Lebensart, 
namentlich bei der Jugend, der Sichel Freund Hains 
oder wenigſtens dem oft monatlangen Raſten in der 
Krankenſtube vorgearbeitet worden iſt. Daß aber dieſe 
hier berührte Uedergenaͤhrtheit bei der Jugend, na⸗ 
mentlich wohlhadenderer Klaſſen, in der That ſtatt⸗ 
findet und als ſolche zu einer Menge Krankheiten 
Veranlaſſung giebt, iſt von einer Unzahl ärztlicher 


nothwendige Ausfüllung diefer Lücke in den eingeführten 
Unterrichtszweigen. 
H „ „„ „„ 


Breslau, im Dezbr. 1840. 

Aus Schleſlen, 15. Dechr. Noch immer regt 
ſich der böfe Geiſt der Intoleranz, hauptſächlich in 
den Gemeinden, wo die Konfeſſionen gemiſcht unter 
einander leben. So kam unter Anderem vor, einigen 
Tagen in dem Dorfe N. A. ein Skandal vor, welcher 
derelts zur Beſchwerde vor Gerſcht Veranlaſſung gege⸗ 
ben hat, und der wohl für die Urheber ernſte Folgen 
haben wird. Bei dem DBegräbniffe eines Evangeliſchen 
ſchimpften einige Kathotiten — die Mehrheit der Ein⸗ 


Schriften bewiefen und auch anerkannt; an Abhälfe | wohner des Dorfes deſteht aus ſolchen — laut über 
ir ee Er e. ha den Gefang, wu I Er eine Leichentede ges 
wird jedoch immer noch nicht genügend gedacht. 8 U 

In welches ſchreckliche Dilemma muß da nicht die Di- ſoll hierbei ganz unerwähnt bleiben, welche nachthei⸗ eee eee, ee 
rection zwiſchen ihrer eigenen beſſeren Einfiht und der lige Folgen dieſe Uebergenährtheit auf vorzeitige ſe⸗ 
Kaffe gerathen?“ — Ein wahres Wort, welches fo viele | ruelle Entwicklung und daraus hervorgehende Verir⸗ 


rungen der Jugend ausübt. 
Wie auffallend wenig der Bewohner Spaniens 
an Nahrungsmitteln zu ſich nimmt, iſt hinlaͤnglich 


elcher Jahreszeit find Turnübungen bekannt; bei uns nehmen die Wohlhabenden zu viele 


ſtark nährende, die Unbemittelten zu viel ſchlecht ver⸗ 
dauliche Speiſen, namentlich vieles Fett im Winter 


welches zu ſich. Beim ſtarken und geſunden Menſchen, wo 
Menſchheit, namentlich aber über] das Blut wenigſtens raſch und kräftig durch die Adern 


erzeugt dieſes die ſo läftige Volldluͤtigkeit und 
Uebergenährtheit und Haͤmorrhoidalbeſchwerden; bei 
ſchwaͤchlichen, bei ſcrophuloͤſen Kindern, wo das Blut 
ohnedieß ſchon langſam in den Adern laͤuft und uͤber⸗ 
all Druͤſenverſtopfungen, Gekroͤsverhaͤrtungen ꝛc. ſtatt⸗ 
Im Winter 


Aerzte als eine der Gefundhelt des Menſchen höchſt zu: | müffen daher Turnuͤbungen am nothwendigſten, na⸗ 


trägliche Jahtreszeſt (und wohl 


wird; andererfeitd aber auch der Winter als ſolcher bes | ben, 
züglich der Reinheit und des Erfeiſchenden der Luft eben duͤrfniß fein, 
fo wenig die Elemente zu den im Frühling auftauchen⸗ lich vielſeitig find, 
den Krankheiten in ſich zu tragen ſcheint, im Gegenthell | unangeregt bleibt, 
von Aerzten und Laien als ein Erkräftigungsmittel ums vorgedracht wird, 

Einige Muthmaßun⸗ kungen ſich allmälig 


ſers Organismus betrachtet wird. 


gen über. biefe ziemlich ſonderbare Ecſcheinung einſtwei⸗ hen koͤnnen. 
dürfte in einem] nothwendig, benfelben 


len verſuchsweiſe hier zu entwickeln, 
Blatte gemeinnütziger Tendenz um fo angemeſſener ers 
ſcheinen, als dieſer Gegenſtand faſt noch gar nicht einer 
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näheren Betrachtung gewürdigt worden iſt. Fragen wir Fmaͤnnliche Geſchlecht einſtuͤrmen, 
nämlich zuerſt, wo und wie der — im Allgemeinen | in ihren 


von uns zugebracht wird, ſo 
gendts heraus. 
namentlich wenn derſelbe unfreundlich ausfällt, aus man⸗ 
cherlel Gründen die ſtärkſte Veranlaſſung, 
licht dichter Stubenluft einzuſchlleßen. 

votzugs welſe, einerſelts vielleicht durch das im Sommer 
zu viel Zeit. raudende Spazſerengehen, wie auch wohl 
durch die in der Sammerhitzt weniger zu geiſtiger Thä⸗ 
tigkeit aufgelegte Stimmung, ſich in wiſſenſchaftlichen 
Fortſchrüiten zurückgeblieben wähnend, rüſtet ſich mit dem 


Jung und Alt findet ſchon im Herbst. das heftige Tanzen und 


ſich in mög: Menſchenfreund, 
Die Jugend] Radikalkur noch nicht zu bewerkſtelligen iſt, freut ſich, 


mit Recht) angeſehen] mentlich für Kinder und junge Leute, welche viel ſi⸗ 


noch mehr aber für ſchon Schwaͤchliche ein Be⸗ 
weil die Turnuͤbungen fo außerordent⸗ 
daß faſt kein Theil des Körpers 
ſondern ein ſo vielſeitiger Reiz her⸗ 
daß die ſchon vorhandenen Stok⸗ 
auflöfen und neue nicht entſte⸗ 
Es iſt namentlich fuͤr Maͤdchen boͤchſt 
einen kraͤftigen Körper zu ſchaf⸗ 
fen, damit die vielen Stürme, welche im Leben auf 
die Geſundheit derſelben noch mehr als auf das 
etwas gemäßigt und 
Folgen paralyſirt werden. Es iſt von Aerz⸗ 


Päd eit u it 
{ * en, — 


nichtsdeſtoweniger dauert es nach wie vor fort. Der 
welcher nachgerade einſieht, daß eine 


wenn er wenigſtens eine Palliativkur zu Stande ge⸗ 
bracht ſieht. Iſt der Körper der Mädchen von Jugend 
auf durch Turnübungen geſtärkt, ſo daß das Blut 
kräftig durch die Adern rinnt, ſo kann auch das feſteſte 
Schnüren nicht den Blutumlauf fo beeinträchtigen, daß 


lobenswertben Entſchluſſe aus, das Verſäumte nachzuho⸗ Schwindſucht entſteht, wie z. B. in England laut den 


len, ſetzt ſich olſo ein und findet bald Behagen an dle⸗ 
ſem Hoden, da ſolchergeſtalt das Blut immer langſamer 


in den Adern zu fließen beginnt und nun das als Mi: | Stubenfigens ſterben. 
was im | allein, ſondern hauptſaͤchlich 


digkeit, Schwäche und Etſchlaffung erſcheint, 
Anfange bioß Verſeſſenheit iſt. Hierzu kommt, daß un: 
fere naßkolten Herbſte die Ausdünſtung auffallend hem⸗ 


jährlich 31,000 Mädchen an 
des zu ſtarken Schnürens und 
Daß aber das Schnüren nicht 
das Stillſitzen die Schwind⸗ 
ſucht und Auszehrung herbeiführen, wiſſen wir am be⸗ 
ſten aus den Folgen der orthopädiſchen Behandlung von 


neueſten Nachrichten 
Schwindſucht in Folge 


men und die mannigfaltigſten Störungen in den Funk⸗ Rückgratsverkrümmungen durch langes Liegen auf dem 


tionen unſers Organismus hervorrufen, 
namentlich in dem tiefliegenden Breslau die ſonſt hei⸗ 
tere Stimmung auch des Geſundeſten und Atgehärte⸗ 
fin getrübt und zu munterer Thätlgkeit eben nicht ſeht 
angeregt wird. N 

Wiewohl der durch dle Sommerluft gekräftigte 
ganssmus jetzt noch ſtark genug gegen dieſe eben ange⸗ 
führte 


in Folge welcher] Streckbette, wo ſich fo 


Or⸗ Gleichgewicht im Körper, 


nachteiligen Einflüſſ: der Witterung reagirt, fo | ganzes Heer von 
daß das geförte Gleichgewicht der Gefundheit meiſtens fernt, welches allen 


außerſt häufig in Folge der kör⸗ 
Schwindſucht einſtellt, daher 
auch in Frankreich jetzt alle an Rückgratsverkrümmun⸗ 
gen leidende Mädchen bloß durch Turnübungen geheilt 
werden. Krankheit iſt geſtörtes Gleichgewicht, je mehr 
je mehr Geſundheit. Iſt die 
Säfte und Blutmaſſe gleichmäßig vertheilt, fo wird ein 
Krankheiten und Unpäßlichkeiten ent⸗ 
Altersſtufen ſo unendlichen Schaden 


perlichen Unthätigkeit die 


nut in den leichteren Krankheits formen des Schnupfens rückſichtlich ihrer wiſſenſchaftlichen Fortſchritte bringt, 


und Huſtens 


auftritt, fo wäre nichts deſtowenlger es weil ein kränklicher Körper eben ſo wenig vor ſich bringt, 


jegt ſchon höchſt nothwendig, demſelben duech körperliche als ein voller Bauch; eine Menge unvermeidlicher Kin⸗ 


Uebungen größ re Reaktkonskraft zu vorſchaffen. 
Solchergeſtalt ſtagnirt 


ſten von Denjenigen, welche iu geiſtiger Thätigkeit ihre 


licher an den Tag 
Nichtbefriedigung 
lich die ganze 
ganze Fluth im 


— Die beginnenden Winter: | fo oft bei jungen Leuten ſtatt findet. 


luftbarkeſten fegen zwar etwas mehr in Bewegung; doch] Turnübungen alle dieſe 5 
rme Maſſe von] werden, noch ausführlicher hier wieder zu entwickeln, 
welche im Winter in dem Körper aller nur hieße in der That Eulen nach Athen bringen, da die 


legt, da die Vernachlaͤßigung und angeſtellt, und ſolchergeſtalt ei 


Buͤchſe der Pandora eröffnet und eine allgemeine Anerkennung findet 
Herbſt und Winter ee au's noch 


Doch derkrankheiten werden leichter überſtanden, wenn keine 
faſt vom] gleichmäßige Vertheilung der Säfte im Körper und kein 
und Säftemaſſe bei den mel⸗ einſeitiges Andringen nach einzelnen Theilen, wie z. B. 


namentlich nach denen des Kopfes und der Bruſt jetzt 
3 Daß aber durch 
Uebel im Keime ſchon zerſtört 


berühmteſten Aerzte dieſes zur Genüge bewieſen haben 
und ſolches als bekannt bei jedem Gebildeten vorausge⸗ 


macht und für den eignen Tur 


dauerhaften Geſundheit 


da ſo laut, daß der Prediger genöthigt war, aufzuhören. 
Nach beendigtem Begräbniß führte er Klage bei den 
Ortsgerichten. Man iſt geſpannt, was weiter geſchehen 
wird. Faſt allenthalben herrſcht in den Gemeinen dle 
größte Unduldſamkeit, wo junge Geiſtliche angeſtellt 
find, Alte, achtbare Geiſtliche werden, wenn dieſe den 
Geift der chriſtlichen Liebe und Duldung zeigen, verkeg⸗ 
zert, und es müſſen dieſelben ſtets auf ihrer Hut fein. 
Aber auch unfere Regierung muß dieß, und fie hat viel 
Klugheit anzuwenden, um. jenen Friedensſtörern die 
Maske abreißen und fie in ihre Schranken weiſen zu 
können. (Schwäb. M.) 


N Mannichfaltiges. 

— Die neueſte Nummer des Militärwochenblat⸗ 
tes enthält eine beurtheilende Anzelge des jüngſten Wer⸗ 
kes des Hofmarſchalls v. Schöning, feiner „Geſchichte 
des k. preuß. Regiments Garde du Corps zu ſeinem 
hundertjährigen Jubelfeſte“, woraus man erſieht, daß 
dieſer geſchätzte vaterländiſche Schriftſteller, welcher fich 
bereits durch mebrere Werke und Beiträge um die Ge: 
ſchichte des preuß. Heeres verdient gemacht hat (wir er⸗ 
innern an das Leben des Feldmarſchalls v. Schöning, 
worin die Theilnahme der brandenburgifhen Truppen 
an der Belagerung von Ofen im J. 1686 gefchüdert 
wird, an das Leben des Feldmarſchals v. Nabmer 
mit der Geſchichte des Regiments Gendarmen, an die 
Biographie der brandendurgiſch preuß ſchen Generale und 
an die Geſchichte des dritten Dragoner⸗Regiments.) g⸗ 
genwättig mit dem Plane umgeht, eine Geſchichte 


chen Krieges, welcher unbegreif⸗ 
s nr e h e wurden ya 
ſchreiben. Die reiche Kenntniß, welche der Herr Ver⸗ 
foffer in feinen bisherigen Schriften entwickelt, und das 
Talent als hiſtoriſcher Schriftſteller, welches er darin 
geltend gemacht hat, laſſen dieſer neuen Gabe ſeiner For⸗ 
ſchungen mit Begierde entgegenſehen. (Berl. 3.) 


— Mit dem Worte „Philoſophie“ wird in der 
engliſchen Sprache ein ſonderdarer Mü ßbcauch geteteden. 
So hat jetzt der Sun eine lange Anzeige unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Philoſophle der Kramladenbeleuchtung (the 
Philosophy of shop lightning);“ und das Chronicle 
erzäclt edenfalls unter der Aufſchrft „philosophy“: 
„Zwei Herten, die ſelt einſger Zelt als Profeſſoten der 
Geologie (oleſer, namentlich in England im Schwung 
gehenden Modewliſſenſchaft) im Land herumteiften, find 
fo eben in Glouceſter verhaftet worden, weil fie zwei 
ſilberne Löffel geſtohlen.“ 

— Ja Oeſterreich darf kein Adliger, der zum 
Theater übergeht, fein adliges Kennzeichen auf den 
Zettel ſetzen. Fräul. v. Hagn wurde daher in Peſth 
auf dem Zettel nur Mlle. Hagn genannt. Frau von 
Welßenthurn ſtand als Verfaſſerin mit ihrem „von“ 
auf dem Titel, als Schauſplelerin aber Mad. Weißen⸗ 
thurn. 


— Die Oſtindier, die bisher nach der Beltiſchen 
Querpfeife tanzten, werden es nun auch einmal mit 
öſterre chiſchen Walzern verſuchen können. Merelly, der 
mit Strauß und Lanner das Kleeblatt der Walzer⸗He⸗ 
roen bildet, geht als Kapellmeſſter eines beitiſch⸗ oſtindi⸗ 
ſchen Regiments nach Madras ab. 


— Man ſchrelbt aus Berlin: 
des Weihnachtsfeſtes verſenkte der 


„Am Vorabende 
Tod eines unſeret 


geſchätzteſten Aerzte elne glückliche Familie und einen 
welten Kreis von Gönnern und Freunden die tieffte 
Betrübniß. Es ſtard am Abend des 4. 1840 


der Leibarzt Sr. K. Hob. des Dei! Albrecht von 
Preußen, der Doktor med. et r. Theodor Au⸗ 
guft Berend. In Alt⸗Stiele am 20. August 1800 
geboren, überlebt ihn dort ehr Heifer Vater, deſſen ge⸗ 
rechter Stolz er war. Einige Zeit leidend an einem 
alten Uebel, erkannte er, zwei Tage vor ſeinem Tode die 
tödtuche Wendung der Krankheit. In Gegenwart ſei⸗ 
nes tlefergriffenen Königlichen Gönners, erklärte er die⸗ 
ſem entſchleden und ruhig die Natur, den Sig und die 
Tödtuchkeit ſeines Leidens. Die Oddukt on, von ihm 
angtordnet, beſtätigte genau ſelne Anſicht.“ 


(Fortfegung in der Beilage.) 
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Mit einer Beilage 


4 


dies ein Carouſſel eingerichtet, 


Beilage zu Ne 


(Fortſetung.) 

— Man fhreibt aus Dresden: Auf der Elbe, 
auf welcher ſich Überdies mehre improvlſicte Tobaglen 
ſehr einfacher Art befinden, iſt ein großer Eiseutſchberg, 
dicht hei der alten Baſtion „am Bär“ genannt, aufge⸗ 
führt. Auf dem Teiche des großen Gactens ist über: 
und überall zeigt ſich ein 


aan ruſſiſch⸗engliſch⸗ holländiſchts Treiben auf dem 
Ife, : 


— Engliſche Blätter melden den Schſffbruch zweler 
Schiffe bel Brirbam, der vor mehren Tagen in der 
Torboy bei furchtbarem Sturm ſtatifand. Die Schiffe 
wurden mit Ungeſtüm gegen die Felſen geſchleudert und 
in Trümmer zerſchmeitert. Drei Matroſen des e nen 
Schiffs, einer Franzöſiſchen Handelsdrigg, kamen ums 
Leben. Das andere Schiff war ein Engliſcher Schoo⸗ 
ner. Das um die Mitte November in der Nordſee 
verunglückte Schiff „Fay“ war eine alte Brigg von 
10 Kanonen. Die Frau des Capftains, welche nicht 
auf dem Schiffe war, verlor del dleſem Unglück nicht 
blos ihren Mann, ſondern auch ihren Bruder und ih⸗ 
ren älteſten Sohn; die ganze Bemannung, aus 35 Per⸗ 
ſonen beflehend, kim ums Leden. — Die Brltſſchen 
Schiffseigenthümer haben nie fo große Verluſte erlitten, 
als in dleſem Jahre. 

— Der Thierbänblger Carter hat kürzlich wie: 
der einmal den Bewels geliefert, wle ungeheuer feine 
Gewalt über Löwen und Tiger, und wie gewaltig fin 
Muth if. Am Feeltage vor acht Tagen verließ er im 
Amphliheater zu Liverpool nach deendigter Vorſtellung 
den Käfig, und elner ſeiner Leoparden folgte ihm. 
Kaum aber hatte er die Bühne betreten, als der Löwe 
und der Tiger mit der grimmigſten Wuth üdereinan⸗ 
der herfielen. Man kann ſich denken, welch ein Gy fühl 
der Furcht und des Entſetzens ſich der anweſenden Zus 
ſchauer bemächtigte. Aber Carter zögerte keinen Augen⸗ 
blick; mit einer belſplelloſen Unerſchrockenheſt ſprang er 
auf die Bühne, ſtürzte zwiſchen die beiden wilden Be⸗ 
ſtien, und warf den Löwen auf die eine, den Tiger auf 
die andere Seite. Ein ungeheurer Beiſallſturm brach 
aus und hielt an, während Löwe und Tiger ſchüchtern 
und ſchweifwedelnd in die Ecken krochen. Der Raum, 
auf weichem biefe entſetzliche Scene fpielte, hielt kaum 
zehn Fuß ins Gevlerte; zwiſchen den beiden Tyleren 
ſtand ein Mann, 
mit feiner Stimme und 


allein, unbewaffnet, und zwang bles 

einigen Fauſtſchlägen die wil⸗ 

den Thiere, die vor feinem Blöcke erzitterten. 8 
— Der Landprediger in Vlawel, einem Dorfe in 
der Grafſchaft Oxford, lieferte jüngſt eine ſeltene Probe 
von Muth. Um Mitlernacht durch ein Geräuſch an 
der Thür aus dem erſten Schlafe geſchreckt, fand er 
leiſe auf, eilte trotz der Dunkelhelt ſogleich zur Thür 
und prallte bier mit einem Menſchen zufammen , der 
durch den Anlauf das Gleichgewicht verlor und zu Bo: 


den fiel. Der Pfarrer ſtürzte ſich auf ihn, 
am Aufſtehen zu verhindern und rief um Hülfe. 


um ihn 
Sein 
welcher 


Die 
mit dem K 
beehren wi 
hierdurch 


Donnerſtag, zum Beſten der hieſigen Armen: 
„Die verhängnißvolle Faſchings⸗ Nacht.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. 
Muſik von Adolph Müller. 

Freitag: „Prolog“, gedichtet von H. Grünig. 
Hierauf, zum erſten Male: „Des Malers 
Meiſterſtück.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Frau 
v. Weiſſenthurn. Hierauf: „Die Schwäbin.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Gaftelli, Zum Ber 
ſchluß, zum erſten Male: „Die Rheinlän⸗ 
der.“ Vaterländiſches Gemälde mit Geſang 
in 1 Akt von Gense. Muſik von Gläſer. 

Sonntag, bel aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preifen: „Fidelio.“ Oper in 2 
Akten von Beethoven. Fidelio, Madame 
Stöckl Heinefetter, K. K. Hof⸗Opernſän⸗ 
gerin aus Wien, als letzte Gaſtrolle. 


ich von einem PHi 


B hnieige 
3 unferer Tochter Cäcilie, 
Kaufmann Herrn G. Fränkel hier, 
© uns, Verwandten und Freunden 
anzuzeigen. 

Breslau, * 


Am 25. d. M. früh 2 Uhr, 
ſchöne Geiſt der irdiſchen 
lich geliebten Tochter, der Frau 
rie von Wrochem 
ge. Die innigſte Liebe ihrer Elt 
fhmißer wie ihres Gatten, die au 
ung aller derer 
ihr auch über iht frühes Grab. Dieſe Anzeige 
„ unſern Freunden und Bekannten, 


er zu wecken hoffte, rief er den Helfershelfer des Räu⸗ 
bers, dem er das Knie auf der Kehle hielt, herbel. Zum 
Glück lleß ſich der Diebsgenoß von der Dunkelheit täu⸗ 
ſchen, meinte, der am Boden liegende und dumpf tö⸗ 
chelnde Mann ſel der Pfarrer und verſetzte demſelben 
mehrere Meſſerſtiche. Jetzt ellte auch der Neffe des 
Landpredigers mit Licht herbel, bewältigte mit Hülfe des 
Ohelms den Raubmörder, enebelte ihn und lieferte ihn, 
wie den Schwerverwundeten, den Policemen aus. Die 
Diebe waren zwei ſchlechte Subjekte aus dem Dorfe, 
welche es auf die Kirchengefäße und Koſtbarkelten abge: 
ſehen hatten, die Tags zuvor in die Pfarrwohnung ge⸗ 
bracht worden waren, weil in der Kirche Reparaturen 
vorgenommen werden ſollten. 


— Das „Magazin des Auslandes“ enthält fol⸗ 
gende Notiz: „Berlin und Wien, oder: Philo⸗ 
ſophie und Muſik. Ein franzöͤſiſcher Toutiſt, der 
in de Revue de Paris vom 6. Dezember Bemerkungen 
über die Geſellſchaft im noͤrdlichen und im füdlichen 
Deutſchland mittheilt, ſucht den Grund des heiteren 
Anſehens, das Wien dem Fremden im Vergleiche 
mit Berlin darbiete, in dem Umſtand, daß man in 
Berlin mehr Philoſophie und in Wien mehr Muſik 


treibe. Die Philoſophie, fügt unſer Franzoſe hinzu, 


amüfirt nur die Deutſchen, die Muſik aber amüfirt 
alle Welt. Und um feine geographiſche Entdeckung 
noch ſchlagender darzuſtellen, ſagt er ferner; „Wenn 
man ſich von Berlin nach dem Norden begiebt, fo 
koͤmmt man nach Koͤnigsberg, der Vaterſtadt Kant's, 
und dort findet man ſich foͤrmlich gebadet in einer 
philoſophiſchen Atmosphäre, während man, wenn man 
ſich von Wien nach Süden hin wendet, an die Gren⸗ 
zen Italiens gelangt und die Muſik ſich überall mit 
der Luft vermiſcht, die man einathmet). Nachdem 
ich dieſe Entdeckung einmal gemacht, zog ich mir eine 
Linie mitten durch Deutſchland und trennte ſo den 
Norden, wo man denkt, von dem Suden, wo 
man ſingt, wobei ich die Bemerkung machte, daß 
dort eine ſtrenge Religion herrſche, die alle Chriſten 
in Weiſe und Philoſophen verwandle, während hier 
der Katholizismus mit feinem Pomp. feinen Geſaͤn⸗ 
und Harmonien Über die Volker walte. Wenn 
tofoppen hörte, fo wohnte er gewiß 

im nördlichen Deutſchland, wie Kant und Hegel; 
nannte man mir dagegen einen großen muſikaliſchen 
Namen, wie Mozart oder Beethoven, ſo war es, 
Wien, dem er angehörte. Es gab wohl auch von 
Berlin einen großen Muſiker und in Wien (oder 
Muͤnchen) einen beruͤhmten Philoſophen, aber ver⸗ 
möge des Einfluffes der Luft glichen fie den ubrigen 
kaum. Der Componiſt von Berlin, Meyerbeer, iſt 
ein Gelehrter und Denker, ganz wie ein Philoſoph, 
und der Philoſoph von München (unſer Franzoſe 
ſagt Vienüe), Schelling, neigt ſich dermaßen dem 


Breslau, zeigen 


20. Decbr. 1840. & findet, 


f. Silberſtein und Frau. 


. %% können wir aus Mange h 
len ſich: angel an Raum leider nicht -"hmen. 
e ie Süberfein. 2 Breslau, den 29. Dezember 1840. Karin : 2 8 
Gerfon Bräntel. Sean on Klocke, Fischer, & 
- Anzeige. 8 ae Kommerzien- Vorsteher der Stadtverordneten- Justiz-Kommissa. 
th entſchwand der | 5; ath. Versammlung: rius. — 
Hülle unſerer gl © ER: Dr. en A b — 
Agnes a: vofessor an der Universität. 
‚is m Kong | „000009008060000690000000900EPPF = 
ern un e⸗ 


frichtige Ach⸗ 
folgen | wenn ich 


welche fie kannten, es aber thue, 


ſo wie denen 


Es if nickt meine Sache, Wirthſchoftsbeamte 
fo muß ich als 30 jähriger Landwirth von deren innerem 


2 dußerem Wertbe überzeugt fein, 
ann ich nun als Oberverwalter oder Inspektor jur 


306 der Breslauer Zeitung. 


December 1840. f 


ſuͤdlichen Einfluß zu, daß fein ganzes Syſtem di 
Tendenz hat, ſich in dem großen ante ER Ka- 
tholizismus, der ihn bereits wie einen wahrhaften 
Glaͤubigen beherrſcht, zu abſorbiren. ““ 

— Die Weltgeſchichte hat Beſſplele aufzuwelſen 
daß Schauſpielerinnen, Sängerinnen, überhaupt weibliche 
Weſen, welche der Bühne angehörten, durch Helrath in 
brillante Lebensverhältniſſe gekommen. Aber dle glän⸗ 
zendſte Heirathspartie hat ſich die vor zwanzig Jahren, 
weltberühmte Primadonna Fabri erſungen, der noch 
die Paſta und Peſaroni als zweite Sängerinnen 
zur Seite ſtanden. Sie iſt die Schwiegertochter des 
Groß⸗Moguls von Indien! Das Glück dieſer Frau 
hat nur eln Schiffbruch herbeigeführt. Für die italienis 
ſche Oper nach Canton in China verſchrieben, beſtieg die 
Sängerin das von Neapel dahin abgehende Schiff. 
Ein Sturm warf daſſelbe an die indiſche Küſte, und 
nur ein Wunder rettete das Leben der Sängerin. Zu⸗ 
fälliger Weiſe ſtreift zur ſelben Zeit der Sohn des Groß⸗ 
Moguls an dem Theil der Küſte, welcher die arme hülf⸗ 
loſe Sängerin aus den Wogen empfing, gegen die Zippo 
Salb bekriegenden Engländer. Er findet die von Allem 
entblößte Fremde, und fie ſehen und lieben war Ems. 
Er fprach ſchlecht Engliſch, fie nur Italjeniſch. Wie 
ſich alſo verſtehen? Aber der Geſang iſt eine allver⸗ 
ſtändliche Weltſprache, und kaum hatte fie ein' ge Colo⸗ 
raturen emporfteigen. laffen, fiel die ganze indſſche Armee, 
an der Spitze der Sohn des Moguls, zu ihren Füßen. 
Im Trlumphe wurde die Sängerin nach der Haupiſtadt 
geführt, und hier erklärte der junge Mogul dem alten, 
er werde nie ein anderes Weſen ſeln Weib nennen als 
dieſe Fremde. Der alte Mogul fand ſich durch den 
Liebreiz und dle herrliche Stimme des Mädchens bewo⸗ 
gen, die Mesalliance⸗Vorurthelle fahren zu laſſen, und 
bald war das Band, welches der Zufall loſe hingewor⸗ 
fen, feſt um zwei glückliche Herzen geſchlungen. Daß 
die intereſſante Sängerin dem jungen hübdſchen Mogul 
die Hand zu reichen nicht einen Augenblick zögerte, ver⸗ 
ſteht ſich von felbft, wenn man den Charakter eines 
Moguls zu würdigen weiß. Später bewog die berühmte 
Frau ihren Gemahl, Indien zu verlaſſen und ihrer Hel⸗ 
math, ia 2 8 . Auch dareln 
£ e ber zärtliche tte, und Be de leben je der 
glücklichſten Ehe, geſegnet durch einen e 
a in einem herrlichen Palaſte zu Caſtellmare bei 

capel. 


Auflöfung der Charade in der geſtrigen Ztg. 
Tauſendguldenkraut. 


Auflöſung der en in der geftrigen Ztg. 
Po le. 


Berichtigung. In der geſtrigen Breslauer Zeitung 
(„Neueſte Nachrichten“) ſoll der Name der in England ver: 
ſtorbenen Baronin: „Feuchdres“ heißen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


See ee 20800009000900000900090000 
2 n * x ‚Herren Theilnehmern an dem Mittagsmahle zur hun- 
jährigen Jubelfeier des ersten Einzuges Friedrichs des Grossen in & 
S am 3. 3 ie Unterzeichneten ganz ergebenst an, 
* N um 2 Uhr, im Gasthofe zum weissen Adler statt- 5 
ie “intritts-Karten werden den Herren Subscribenten bis zum /& 
Aten Januar eingehändigt werden. 


dass dieses Fest & 


‚ Fernere Meldungen zur Theilnahme & 


zur Anſtellung zu empfehlen, 


berelts noch angeſtellten Mann 


chen 
Einen ſolche Anſtellung auf künftige Johann 


der Verklärten. 


O ber 1840. 
ſſeg 2 den 27, 8 und Frau. 


Todes Anzeige 
Aus der Tiefe meines grenzenloſen Schmer⸗ 
zes theile ich entfernten Verwandten und 
Freunden mit, daß mir meine theure innig 
geliebte Frau, Agnes Marie geb. Lach⸗ 
mann, der unerbittliche Tod am 25. d. W. 
früh 2 uhr durch einen Nervenſchlag entriß. 


Berlobungs * Anzeige, 

Die am N. d. M. ft 
unſerer Tochter und 
mit dem Königl. Poſtſekretär Herrn Peters zu 
Breslau, beehren wir uns F 


kannten ftatt beſonderer Meldung, hierdurch . 5 
ganz hc anzuzeigen. 4 um fülle Theilnahme bittet eo chem 
Strehlen, den 30. Dezember 1840. Otte ben weten Ular 
Der Kaufmann S. G. König eieutenant . en Ulanen⸗ 


und Frau, als Eltern. 


e. Obmann und Frau, als Sleiwig den 27. Dezember 1840, 
Großältern. 1 


— “N 
Als Verlobte empfehlen ſic ) R e d Du t e 5 15 
Friederike König. findet den 1, Januar 1841 in meinem e 
Louis Peters. att, wozu ergebenſt einlabet: 
Strehlen und Breslau. Knappe. 


* 


I dutzend 2 Kthlr. und im halben Dutzend zu 


Iſo bleibt der Preis für N 


Auskunft erthellen. / 


empfehlen, und werde auf portofreſe Anfragen gern 
f portofceſe Anfrag Glauer, Bau: Jaſpektor. 


Breslau, Hummerel Nr. 3. 


Bei dem Wechſel des Jahres, meinen ho⸗ 
hen Gönnern, Freunden und Bekannten den ehr: 
erbietigſten herzlichſten Glückwunſch mit der be⸗ 
ſcheidenen Bitte um Ihr ferneres Wohlwollen. 


Wintergarten. 

Den 1. Jannar großes Konzert. 

Dem allgemein ausgeſprochenem unſche 
zu genügen, ein Sonntags⸗Abonnement be: 
hufs des Eintritts zum Konzert zu begrün⸗ 
den, mache ich die ergebenſte Anzeige, daß 
vom 1. Januar 1841 an dieſes Abonnement 
für Damen auf dieſe Art ins Leben tritt, 
daß dieſelben am 1. Januar an der Kaſſe 
des Wintergartens Abonnements Billets im 


2 5 T e, 
. Schrelbmaterzek Jegeltot 


Redoute 


findet zum Sylve „ als den 31. Dez., 
im Saale e u. Polsgue ftatt, wog 
ergebenſt einladet: Poſcheck. 

200 oder 1400 Nil. zur Iſten Hypothek 
auf ein 2½ Hufiges Freigut werden geſucht. 
Hr. Lyncke, Taſchenſtraße Nr. 16, giebt 
uͤber daſſelbe Auskunft. 


1 Rthlr. 15 Sgr. bekommen können. Einzelne 
Billets koſten nach wie vor 10 Sgr., eben 


ro ll. 
5 ee 


ae 


der zweite Band: Die Krankheiten des Sch: 


Daukſagung. 

Daß ber Herr Kaufmann Ant. Kup, Herr 
Domherr Schonger, Herr Stabtrath Leſ⸗ 
ſenthin, Herr Orgelbauer Müller sen., 
Herr Commiſſionsrath Melcher, Herr Geh. 
Medizinalrath Dr. Remer, Herr Steinſetzer⸗ 
Meiſter Tuch, Herr Kaufm. C. F. Krauſe, 
Herr Kaufmann W. Neugebauer, Herr 
Stadt⸗Zimmermeiſter Krauſe, Herr Kaufm. 
Gottwald, Herr Kaufm. J. G. Thun 
sen., Herr Uhrmacher A. Steinlein, Herr 
Cantor Pohsner, Hr. Kaufm. L. Meyer, 
Herr Stadtrath Froböß, Herr Kaufmann 
Joſef Leipziger, Herr Kaufmann . . 
Müller, Herr Kaufm. Gottſchalk, Herr 
Dr. med. Nieſar, Herr Kaufmann F. W. 
Neumann, Herr Dr. med. Köhler, Herr 
Kaufmann Cuny, Herr Oberſt Baron von 
eaufort, Herr Regierungs⸗ Secretair 
Sander, Fräulein Werner, Vorſteherin 
einer Erziehungs⸗Anſtalt, Herr Canonicus 
Elster, Herr Juſtizrath Klettke, Herr 
Stiller, Vorſteher einer Erziehungs⸗Anſtalt, 
Herr Landgerichts⸗Rath Scholz, Herr Dr. 
med. Kalkſtein, Herr Uhrmacher Liebich, 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius T e ichmann, Hr. 
Geh. Medizinalrath Dr. Otto, Herr Apo⸗ 
theker A. Bock, Herr Apotheker W. Son⸗ 
tag, Herr Profeſſor Dr. Kuh, Herr Apo⸗ 
theker Herr Hähne, der Stadtverordneten 
Protokollführer, Bäcker⸗Aelteſte Hr. Ludwig, 
Herr Kaufmann F. W. Grundmann, Hr. 
Dr. med. Majunke, Herr Medizinal⸗Rath 
Dr. Ebers, Herr Kaufm. Grund, Herr 
Apotheker Reißmüller, Herr Maurermei⸗ 
ſter Tſchoke, Herr Kaufm. Kubitzky, Hr. 
Dr. med. Lobethal, Herr Reſtaurateur 
Knappe, Herr Wundarzt Pätzold, Herr 
Dr, med. Lüdike, Herr Commerzien-⸗Rath 
Ertel, die Kaufleute HH. Franz u. Joſeph 
Karuth, Herr Dr. Krocker, Herr Juſti⸗ 
ziar Schaubert, Herr Buchhalter Wag⸗ 
ner, die Kaufleute HH. Stern und Wei⸗ 
gert, die Kaufleute HH. Gebrüder Berg⸗ 
mann, Herr Kaufm. Ferd. Scholz, Herr 
Kaufm. J. G. Plaskude, Herr Kaufmann 
L. F. Beck, Herr Dr. med. Preuß, Herr 
Maurermeiſter Ertel, Hr. Kaufm. Hir ſch⸗ 
berg, Hr. Schönfärber Dietze, Hr. Dr. 
med. Nagel, Hr. Kaufm. Lindheim, Hr. 
Kaufm. L. Franck, Hr. Kaufmann Arnold 
Lüſchwitz, Hof⸗ugent und Gutsbefiger Hr. 
Stein, Domherr Hr. Baron v. Plotho, 
Herr Kaufmann und Fracht Unternehmer 
Kaerger, um ſich der Neujahrsgratulatio⸗ 
nen durch Herumſendung von Viſitenkarten 
10 entledigen, die Armenkaſſe mit einem Ge⸗ 
chenke gütigſt bedacht haben, ermangeln wir 


Zum erſten Male 


Max. Habicht, Fr. 


ganze Werk nur 3 Rtlr. 3 Gr. 


ſo wohlfeil geſetzt, 


Breslau, 30. Dezember 1840, 


S. Schletter, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
ſind zu beigeſetzten billigen Preiſen 
zu haben: 


4½ Rtlr. Leſſing's ſchönwiſſenſchaftl. Schrif⸗ 
ten, 7 Bde., eleg. geb. f. 2% Rtlr. Lang: 
bein's Gedichte, J Bde. m. Kupf. f. 3 Rtlr. 
Lappe's Werke, 5 Bde., eleg: geb. f. 
Müllner's dramat. Werke, 7 Bde., f. 


Miniatur⸗Bibliothek a Bändchen 21, Sgr. 


Hiſtoriſch⸗ romantiſche Bildergallerie „ pracht⸗ 
volles Stahlſtichwerk in Prachtbd. f. 4 Rtlr. 


——— nn 


nicht, mit ergebenſter Daukſaguns oo Empfehlen the f 
anzuzeigen. 3 ber 1840 neue IS . 
Breslau, den 30. December x Im Verlage von F. E. C. Leuekart 


Die Armen ⸗ Direktion. 
— — L— —— 


Neue mediziniſche Bücher. 
Im Verlage der Voß ſchen Buchhandlung 
zu Berlin ſind ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
zu beziehen, in Breslau vorräthig bei J. 
Urban Kern: a 
Breßler, Dr. H., die Krankhel⸗ 
ten des Kopfes und der Sin⸗ 
nes organe. Nach den neueften und 
bewährt ſten Forſchungen deuiſcher, franz 
zöſiſcher und engliſcher Aerzte ſyſtema⸗ 
tiſch bearbeltet. 3 Bände gr. 8. geh. 
6 Rehlr. 
Der erſte Band enthält: Die Krankheiten 
des Gehirns und der äußern Kopfbedeckungen; 


so eben erschienen 
Album der beliebtesten und 


Tänze f. das Pianoforte, 7 Schotten, 
5 Galoppen; 3 Wiener Walzer, 1 Polka, 
1 Recdowa, 1 Kegel-Quadrille und 
Contretänze, »dn J. ser, A. 
Heidenreich, F. Olbrieh, C. 
A. Pautke, und Carli Schna- 
bel. Preis 15 Sgr. 
Sehnabel, C., Leichte und ge- 
fällige Pianoforte-Composi- 
tionen, mit beigefügtem Fin- 
gersatz. 3# Heft: Rondoletto 
in Walzer form. Preis 7'/, Sgr. 
Dem grossen Musikalien-Leih-In- 
stitut können fortwährend Theilneh- 
mer zu den vortheilhaftesten Bedin- 
gungen beitreten. 5 5 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
2 am Ringe Nr. 52. 


und Gehörs Organs; der dritte Band: Die 
Krankheiten der Nafen: und Mundhöhle, der 
Zähne und des Geſichts. — Jeder Band ein⸗ 
zeln à 2 Rthlr. 

— — Die Krankheiten des Seh⸗ 
Organs, nach von Ammon, Beer, 
Zenediet, Fischer, Jüngken, Roſas, 
dt, Weller, Sanſon, Sichel, 
Mackenzie u. A. in ſyſtemotiſcher Ord⸗ 
nung dargeſtellt. gr. 8. geh. 1 ½ Rilt. 
— — Die Krankheiten des Ger 
hör⸗Organs, nach Deleau, Itard, 
S:iffy, Curtis, Saunders, Beck. Kramer 
u. A. in ſyſtemat ſcher Ocdnung darge⸗ 

ſtellt. gr. 8. geh. 20 Sar. 
— — Die Krankheiten des Unter⸗ 
leibes, nach den neusften und be⸗ 
wäbrteſten Muthellungen deulſcher Fran: 
zöſiſcher und engliſcher Aerzte ſyſtema⸗ 
tiſch bearbeitet. Iſte — 41e Lieferung. 

gr. 8. geh. à 20 Sgr. 

Das beinahe vollendete Manufeript dieſes 
Werkes, welches der Herr Verfaſſer mit glei⸗ 


Dem Journal⸗Leſezirkel 
können fortwährend Theilnehmer unter ſehr 
billigen Bedingungen beitreten. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. N 


Im Verlage von F. E. C. Leuekart 
in Breslau, am Ringe Nr, 52, ist so 
eben erschienen: 1 ; 

Sie sollen ihn nicht haben. 

Deutscher Wehrgesang. 
Gedicht von N. Becker, in Musik ge- 
setzt von Joseph Lenz. Für Gasang 
und Pianoforte. 5 Ser Die Singstimm« 

ailein (als Chorstimme zu gebrauchen) 
1½ Sgr. 

Der deutsche Rhein, für 1 Sing- 

stimme und Pianoforte von Carl 

Freudenberg, 2 Sgr: 


½ 'Sgr. 


chem Fleiß, Wiſſen und Gewiſſen bearbeitet, 

wie die von ihm herausgegebenen, ſo günſtig Ring Nr. 52. 

— u; AKeankbeiten des Kopfes : 

und der Sinnesorgane, iſt auf cc . 
100 Druckbogen berechnet, welche 3 Bände Anzeige 


bilden, deren Band 1. Die Krankheiten 
des Magens und Darmkanals, II. 
Die Krankheiten der Leber, Milz 
und des Pancreas, IM. Die Krank 

iten der N und Geſchlechts⸗ 

rgaue enthalten wird. — Je nach den 
Wünfchen der Abnehmer iſt dieſes Werk in 
Heften von circa 10 Bogen oder in vollſtän⸗ 
digen Bänden zu beziehen. 


gung 
vielen 


zur Gradhaltung 


und ſonſtige Bandagen. 


Konrad, approb. Bandagiſt, 


= 


Lavater's Phyſiognomik in Prachtband für 


2 Ktlr. 
3 Rtlr. 
V. Hugo's Schriften, 10 Bde., f. 1 Rtlr. 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 
Des Winters schönste Gabe. 


modernsten Gesellschafts- 


Der deutsche Khein, für 4 Män- 
nerstimmen von C. T. Seiffert. 


F. K. C. Leuckart in Breslau, 


unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anferti⸗ 
gut paſſender Bruchbänder, ſchon von 
Herrn Aerzten und verehrten Kunden 
erprobt; ferner Schnürmieder und Matratzen, 
des Körpers, ſo wie Ma⸗ 
ſchinen gegen verkrummte Beine für Kinder 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 31. 


Literariſche Nachrichten. t 


Unter ber Preſſe befindet ſich und erſcheint im unterzeichneten Verlage: 


Geſchichte der griechiſchen Literatur 
a K. Otfried Müller. 


Nach dem hinterlaſſenen deutſchen Original: Manufeript 
herausgegeben von 
Dr. Eduard Müller. 
Der verehrte Verſtorbene hat über dieſes hinterlaſſene Manuſcript, ſo wie überhaupt 
über feinen ſonſtigen literariſchen Nachlaß zum Beſten feines Herrn Bruders, De. Eduard 
Müller, verfügt und dieſen zum Herausgeber dazu beſtimmt. 


Tauſend und Eine Nacht. 
Arabiſche Erzählungen. 

aus einer Tuneſiſchen Handſchrift ergänzt und vollſtändig überſetzt von 

H. von der Hagen und Karl Schall. 

Fünfte verbefferte Auflage. 

x Mit den von Goethe hochbelobten Holzſchnitten, 

iſt nun wieder vollſtändig in 15 Bändchen erſchienen. 

dieſe Ausgabe die wohlfeilſte unter allen andernz jedes Bändchen koſtet nur 5 Sgr., das 


2 


Bei ſehr eleganter Ausſtattung bleibt 


Der katholiſche Jugendbildner, 
eine pädagogiſche Zeitſchrift, 


wird auch im Jahre 1841 fortgeſett und beginnt mit dieſem Jahre ſeinen dritten Jahr⸗ 
gang. Der Preis für den Jahrgang von 12 Heften 
0 damit jeder der Herren Lehrer Veranläſſung finde, dieſe Zeitſchrift für 
ſich ſelber anzuſchaffen und nicht nöthig habe, 

Das Abonnement findet bei allen Königl. 
lungen ſtatt; wir bitten die Beſtellungen bald gefälligſt abgeben zu wollen. 


beträgt nur 2 Rtlr., und iſt deshalb 


dieſelbe verſpatet durch Leſezirkel zu beziehen. 
Preuß. Poſtämtern und in allen Buchhand⸗ 


7 


IR Buchhandlung Zofef Max und Komp. 
In der Buchhandlung von Der Preuß. Volksfreund, 


redigirt und herausgegeben von C. G. von 
Puttkammer in Berlin, beginnt mit dem 
Jahre 1841 ſeinen Gten Jahrgang! — 
Gegen 30,000 Abonnenten zeu⸗ 
gen mehr als alle Lobeserhebungen für die 
allgemein günſtige und immer ſteigende 
Thellnahme, welche der Volksfreund in ganz 
Deutſchland gefunden hat. — Sich dieſer un⸗ 
gewöhnlichen Theilnahme auch für die Folge 
würdig zu zeigen, wird das einzige und ern⸗ 
ſteſte Beſtreben der Redaction ſein. — Der 
Preis des Vierteljahrgangs von 45 Nummern 
ert, einem ſaubern Stahlſtich (am 1. 
Januar 1841 „Napoleons Tod“), wel⸗ 
cher nach dem Laden preiſe 1 Nthlr. und 
noch darüber werth iſt, bleibt, wie be⸗ 
kannt, 15 Sgr., wofür die E 
u 4 
eigen Herten Ex⸗ 
pediteurs liefern für denſelben Preis ob⸗ 
beregte Zeitſchrift. — Sollten meine hochge⸗ 
ehrten. Abonnenten irgend eine Beſchwerde 
führen, ſo bitte ich, dies mir ſchleunigſt an⸗ 
zuzeigen, um ſolche zeitgemäß wegräumen zu 
können. Bis 
Breslau, den 31. Decbr. 1840, 


Eduard Groß, 
Haupt⸗Expedient des Pr. Volksfr. 
für ganz Schleſien, 
am Neumarkt Nr. 38, 

11 erſte Etage 11! 

Bekanntmachung 
Es iſt dem unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen = Collegium‘ von dem Verfaſſer des 
Werks: ; 
„Die Jugendjahre Friedrichs des Großen, 
„poetiſch bearbeitet von Theodor Poſt⸗ 
bumug,“ 2 


Brennklafterholz⸗Verkauf. 

In denen zur Oberförfterei Scheidelwitz ge: 
hörenden Forſt⸗Diſtrikten Nieva und Dobern 
follen die noch vorräthigen harten und wei: 
chen Aſt⸗ und Rumpenholzer an Ort u. Stelle 
a an verkauft werden; Termin hierzu 

{4 x 

a) im Diſtrikt Nieva den 8. Jan. 1841, 

b) im Diſtrikt Döbern den 16. Jan. 1841, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Zuſammenkunft iſt jedesmal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in den betreffenden Foͤrſter⸗Woh⸗ 
nungen beſtimmt, wobei nur noch bemerkt 
wird, wie in der Verſteigerung im Diſtrikt 
Nieva, Holzhändler zum Gebot nicht zuge⸗ 
laſſen werden und das abgegebene Meiſtge⸗ 


bot ſofort an den anweſenden Rendanten 


Herrn Grützner bezahlt werden kann, wo⸗ 


rauf die Ueberweifung des erſtandenen Holzes 


noch am Termine erfolgen kann. 
Leubuſch, den 26. Dezember 1840. a 
Der Königl. Oberförfter v. Mo g. 


Veränderungshalber ſteht eine eren 
Schmie⸗ 
Zimmer 


aan: : öbtes, zu ver: 
a dr a ac hoch wohnenden 


von Gipsſiguren, mehrere von kün 
Werthe, zum Verkauf in N. 49 auf der 
debrücte, daſelbſt iſt auch ein roles 


then. Bei der 2 Stieg 
zu Eigenthümerin, 
ſchmiedeſtraße Nr. 64 
das Nähere zu erfahren. 


K 


ſo wie auf der Kupfer⸗ 
zwei Stiegen hoch iſt! Oels, 


Bekanntmachung. 

Durch die Allerhöͤchſte Rabinetsorbte vom 
3. Auguſt d. J. iſt die Erweiterung unſers 
Kredit⸗Syſtems genehmigt, und einer einzu⸗ 
berufenden General⸗Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Kredit⸗Vereins geſtattet word en, 
über die näheren Beſtimmungen, unter wel⸗ 
chen dieſe Erweiterung ins Leben treten foll, 
Vorſchläge zu machen; dieſem Allerhöchſten 
Befehl iſt genügt und wir hoffen, daß die von 
der ſtattgefundenen General⸗Verſammlung ge⸗ 
machten Anträge in Kurzem werden geneh⸗ 
migt werden.. 

Durch dieſe Erweiterung ſoll indeß unſer 
bisheriges Syſtem der 4procentigen Pfand⸗ 
briefe keine Aenderung erleiden, vielmehr ſoll 
es, rückſichts dieſer auch ferner bei den Vor⸗ 
ſchriften unſerer Kredit⸗Ordnung vom 15. De⸗ 
cember 1821 unabänderlich verbleiben. 

„Die Fonds unſers Vereins befinden ſich in 
einem etwünſchten Zuſtande, da von dem, bis 
jest bewilligten Pfandbriefs + Kapital von 
13,308,125 Ktl. die Summe von 2,336,950 Rtl. 
durch die planmäßige Tilgung bereits amorti⸗ 
ſict iſt, und der Bekrag dieſer getilgten Pfand⸗ 
briefe caſſirt und für immer dem öffentlichen 
Verkehr entzogen, ſich im Tilgungs⸗Jonds be⸗ 
findet; die Tilgung ſchreitet planmäßig unun⸗ 
terbrochen fort, und die Vorſchrift des $ 311 
unſerer Kreditordnung, welche pünktlich und 
ſtreng befolgt wird, ſichert die Ausführung 
des Filgungs⸗Plans gegen jede Störung und 
Unterbrechung. 

Der eigenthümliche Fonds unſers Vereins 
beſitzt außer dem werthvollen neuen Lands 
ſchaftshauſe in Pfandbriefen und baar die 
Summe von 381,372 Rtlr. und derſelbe wird 
jetzt, nachdem der neue Bau vollendet, und 
die dadurch verurſachte außerordentliche Aus: 
gabe aufgehört hat, von Jahr zu Jahr grö- 
ßeren Zuwachs erhalten. Die ausftehenden 
Zinſen⸗Reſte find verhältnißmäßig unbedeutend, 
und die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
geſchieht hier, in Berlin und in Breslau 
prompt und regelmäßig. - 

um auch den, zu unſerer Kenntniß gelang⸗ 
ten Wünſchen der Inhaber unſerer Pfand⸗ 
briefe wegen größerer Veröffentlichung der 

Bekanntmachungen der, durch Verloſung, zum 
Tilgungsfonds gekündigten Pfandbriefe zu ge⸗ 
nügen, hat die diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung auf unſern Antrag angeordnet: daß dieſe 
Bekanntmachungen künftig, nicht allein wie 
bisher, in die hieſigen, die Berliner und die 
Breslauer Zeitungen und Intelligenz⸗Blätter 
eingerückt und durch Aushänge an den Boör⸗ 
ſen in Berlin 3 Breslau, ſo wie in den 
Kaſſen der a r Kenntniß des Pu⸗ 
Elle e e kalt, Fake = 2 
außerdem auch in den öffentlichen Anzeiger 
der Poſener und Bromberger Amtsblätter 
eingerückt, und nach Ablauf von 3 Monaten 
nach dem Verfall⸗Tage, in Betreff der, bis 
dahin noch nicht eingelieferten gekündigten 
Pfandbriefe in eben der Art wiederholt und 
veroffentlicht werden ſollen. * 

Alle und jede etwanigen Beſorgniſſe der 
Inhaber unſerer Aprocentigen Pfandbriefe dar⸗ 
über, daß durch die bevorſtehende Erweite- 
rung unſers Syſtems die Sicherheit und der 
Zinsfuß dieſer Pfandbriefe geſchmälert werden 
könnte, werden hoffentlich durch dieſe Bekannte 
machung und die darin enthaltene getreue 
Darſtellung des Zuſtandes unſerer Fonds voll⸗ 
ſtändig beſeitigt werden. 

Poſen, den 14. Dezember 1840. 

General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
Auktion. 

Am 4. Januar 1841, Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe Ritterplatz Nr. 1 ver⸗ 
ſteigert werden: 0 n 

eine Sammlung Bücher, größtentheils 
pharmaceutiſchen Inhalts, em Herba⸗ 
rium, 4½ Eimer Senf, in ½, % und 
„½e Tönnchen, 5 Ded. Flaſchen Eau de 
Cologne, 


— 


ann 
Leinenzeug, Beiten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth. 
Breslau, den 30. Dezbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein: Auktion. 
Im Wege Wechſel⸗Exekution ſollen am öten 
k. M. Vorm. 9 Uhr im Auktions⸗Gelaſſe Rit⸗ 
terplatz Nr. 1 
1 Flaſchen Wein verſchiedener Sorten 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Decbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
— — 


> 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
Mit Ende Juni 1841 1 hieſige, dem 
Herrn Kaufmann Dori, gr 7 
e le de e 
Jahre von mer te werden. Von 
dem Herrn gisentdümer des Gaſthofs mit der 


beitung dag Feſhalts beauftragt, habe ig 
einen rmin auf den 10. März 1841 
age um 9 uhr in meiner Kanzlei hier⸗ 
5 je anberaumt, zu welchem Pachtluſtige Hier- 
daß jeder Bieter vor Abgabe ſeines Gevots 
eine Caution von 500 Rthlr. zu deponiren hat. 
Nach Beendigung der Licitation ſoll der Pacht⸗ 
Contrakt ſelbſt von mir alsbald notariell auf: 
genommen werden. Die Bedingungen und das 
Verzeichniß der Inventarienſtücke liegen zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit bei mir zur Einsicht ereit. 
den 22. December 1840. 
Wentzky, Juſtizrath⸗ 


. * 


1 


Stadt- a. Unirersitüta- C a Verlags- und $orti- 
Buchdruckerei, BE ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Bre » lau Herrnstr. A 20. 


In allen Buchhandlungen Breslau's iſt fo eben angekommen: 


Das Prachtwerk: 
Peter der Große 


und x 

feine Zeit. 
Nach den beften Quellen dargeſtellt von 
Dr. K. F. Reiche, 
Verfaſſer von „Friedrich der Große“ und mehrern andern Werken. 
Leipzig, bei Chr. E. Kollmonn. 3 
Erſte Lieferung mit 2 Stahlſtichen 74 Thlr. — 26 Kr. Rhein. — 30 Kr. Conv.⸗Münze. 

Das ganze Werk beſteht aus 6 höchſtens 8 Lieferungen, jede mit 2 Stahlſti⸗ 
chen zu dem oben angegebenen Preiſe. N 

Den kürzlich bei mir erſchienenen Werken: „Napoleon von *r. 2 Bde mit 46 Stayhlſti⸗ 
chen. — Friedrich der Große von Dr. K. F. Reiche mit. 24 Stahlſtichen,“ — schließt ſich 
hier die Biographie desjenigen Monarchen an, der als der größte Mann ſeiner Zeit, 
die Aufmerkſamkeit aller Freunde der Geſchichte auf ſich zu ziehen vermag. Eine Darſtel⸗ 
lung, wie Rußland eine europäiſche Macht geworden, muß für jeden Gebildeten 
gerade jetzt eben ſo intereſſant, als lehrreich ſein. 


Bei uns iſt. erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20): 
Ueber die 


Augen⸗Entzündungen, 828 


den grauen und ſchwarzen Staat, 
von 
J. Sichel, 
Profeſſor der Augenheilkunde in Paris. 
Deutſch bearbeitet von 
beodor Groß, 
Dr. med, et ehir. 
Erſter Band. 
Mit drei Tafeln Abbildungen. 
Preis 2 Thlr. 15 Gr. \ : 

Die Vorzüge dieſes Buches find von Ammon in feiner Monatsſchrift über Augenheil⸗ 
kunde hinlänglich gewürdigt worden, indem er von demſelben ſagt: „Es iſt kein einziger 
Abſchnitt der Ophthalmologie, der nicht vom Verfaſſer mit der Eigenthümlichkeit gründli⸗ 
chen Forſchens behandelt worden wäre, überall erkennt man den geiſtreichen Beobachter, 
überall das aug tliche durch j ete Talent.“ Wir fügen noch bei, daß un⸗ 
fere Bearbeitung von einem Arzte kommt, der einen Theil feiner wiſſenſchaftlichen Reifen 
vorzugsweiſe ophthalmiatriſchen Studien widmete, und die Augenheilkunde ſelbſt ausübt. 

Der zweite Band, der die verſchledenen Arten des grauen und ſchwarzen Staares, jo 
wie eine Ueberſichts⸗ Tabelle über die Diagnoſen und therapeutiſchen Indicationen der ver⸗ 
ſchledenen Augen» Entzündungen enthält, wird ſogleich nachfolgen. — Den vielen Befidern 
von Wellers Augenheilkunde wird dieſes Werk doppelt willkommen ſein, da es zugleich 


t ildet. g 
or Ei EEE Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, fit fo eben 


angekommen: Heft * 
ee he er der Gegenwart und 
6 ergangenheit, 6 


’ o d e er 72 
encyclopädiſches Wörterbuch der Wiſſenſchaften, Künſte 
und Gewerbe, 

5 as 3 3 Gelehrten. 
2 w age e Au e) 
um mehr als 100.000 neue Artikel vermehrt, 


nebft einem Atlas von Abbildungen gratis. RE 
Subſcriptionspreis 5s beit 3%, Sgr. — 6 Hefte bilden einen Band, und 25 Bände 5 5 
Preis von 18 / Rtir.) umfaſſen das vollſtändig e Werk. — Jeden Monat erſch 


J Hefte. Pierer in Altenburg. 


Berghaus’ Geographie mit 10 chnitten, 
vollständig binnen Jahresfrist in 6-7 Lieferungen 
a 12 Ggr. | | ES 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau find jo eben die erſten 
3 Lieferungen (a 12 Ggr.) erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben von: 


Grundriß der Geographie 


in fünf Büchern, enthaltend die mathematiſche und 
phyſi ee die allgemeine Länder: 
und Völker⸗, ſo wie die Staatenfunde; 0 
erläutert durch eingedruckte xylographiſche Figuren un 
Darſtellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und 
Nachweiſungs⸗ Tabellen, 
als Leitfaden zum Gebrauch für die oberen Klaſſen von 1 
Gymnaſien, höheren Bürger: Real⸗ und Gewerbe⸗Schulen, 
der Militair⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, 
ſo wie zur Benutzung beim Selbſtunterricht 


f entworfen von 
‚Profefl or Dr. 
Bol 


Heinrich Berghaus. 


ändig in 1 Band größtes Octav, von höchſtens fünfzig Bogen. 

Gleis na Lieferungen umfaffen 21 Bogen (mit 51 Holzſchn Pen und einer 

A über das unternehmen“ auf dem Umſchlag des erſten Heftes, 
1 handlungen zur Einſicht vorliegt, geneigte Durchſicht zu ſchenken. 


welches in allen 


ſcher⸗Karte der Schweiz). Die Verlagshandlung bittet: der „näheren Mitthei⸗ 


hen Ausſicht auf eine endliche allgemeine, 


Die Kameraliſtiſche eitun 
für die Königlich Piece nen 


beginnt mit dem Jahre 1841 ihren ſiebenten Jahrgang. Wie bisher wird fie unter einer 
genauen und vollſtändigen Ueberſicht aller der Verwaltungs- dienſtbetreffenden Kabinets⸗ 
und Miniſterial⸗Verfügungen, provinziellen Verordnungen, Perſonal- Veränderungen, g. ſ. w. 
Abhandlungen über die wichtigſten Gegenſtände der Verwaltung, aus der 
Feder erfahrener und theilweiſe hochgeſtellter Beamten, liefern. Eine glänzende Bürgſchaſt 
für ihren praktiſchen Werth dürfte es wohl ſein, daß ſich Se. Excellenz, der Miniſter ven 
Innern, Herr v. Roch ow, im verfloſſenen Jahre veranlaßt gefunden haben, alle Königl, 
Verwaltungs: und Kommunal- Behörden auf dieſelbe aufmerkſam zu machen, und fie zur 
Anſchaffung zu empfehlen. 5 f 0 

Von der Kameraliſtiſchen Zeitung erſcheint wöchentlich eine Nummer von anderthalb 
Bogen in Quarto. Der Pränumerations⸗Preis iſt bei allen reſp. Poſtämtern und Buch⸗ 
handlungen (in Breslau auch bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſir. Nr. 20) für alle 
80 Bogen jährlich 4 Rthl. — Von den erſten fünf Jahrgängen, die eine wahre Verwal⸗ 
tungs⸗Bibliothek bilden, ſind noch einige Exemplare vorhanden, welche zuſammen genommen 
für den herabgeſetzten Preis von 8 Rthl. gegen portofreie direkte Einſendung des Betrages 
abgegeben werden; der Vorrath iſt indeß nur noch ſehr gering, und dürfte man daher wohl 
thun, ſich mit deren Anſchaffung zu beeilen. 3 

Berlin, im Dezember 1840, 


Carl Heymann. 


In der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. und Hirt: 
(Für Pferdeliebhaber.) 8 

Poppe, F. 831 E,, Anſichten über die Entſtehung und Ausbildung des edlen Pferdes und 
die zur Verbeſſerung der Pferdezucht anzuwendenden Mittel, ſo wie über Einrichtung 
. und Vortheile über die Mecklenburgiſche Thierſchau. 2te Auflage. gr. 8. 

roch. 1 Rthl. 
NB. Iſt ein für Pferdeliebhaber wichtiges Werk. ü 
0 (Für angehende Dichter.) 

Poetik, die Kleine, oder Anfangsgründe der Dichtkunſt. Zweite umgearbeltete Auflage, 

Neue Ausgabe. 8. Fartonnirt. 20 Sgr. r ie 
(Für Reiſeluſtige.) 

Nauſſe, 
burg, emen, — Nordſee, — 
gr. 8. br. 1 Kthl. { 

NB, Allen Reiſeluſtigen wird der Beſitz dieſer mit vielem Witz ausgeſtatteten Brochüre 
angenehm fein. . 


Nützliche Schrift. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. 20, iſt zu haben: 


Stehe fruͤh auf! 
Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die 
Geſundheit und die Geſchäfte. Nebſt Mitteln, 
ſich das frühe Aufſtehen anzugewöhnen. Von 

Carl Ritter. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Die heilfamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, 


und wie daſſelbe in den mannichfachen Krank⸗ 
heitszuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte 
Heilmittel anzuwenden ift. Gans e 
ift für Jedermann. Von Dr. Aug 
EN ie. 3 8. geh. Preis 8 Gr. 

Bei M. Du Mont⸗Schauber 
in fo eben erſchienen und in allen 
lungen zu 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Hermann von Wied, 
Erzbiſchof und Kurfürſt von Köln. 
Nach gedruckten und ungedrudten Quel⸗ 
len als ein Beitrag zur Krchengeſchichte 
des 16. Jahrhunderts bearbeitet von M. 
Deckers, Religlons⸗ und Oberlehrer am 
katholiſchen Gymnaſium zu Köln. 
390 Seiten gr. 8. Broſchirt. Preis 1 Thlr. 
3 Sgr. oder 2 Fl. 6 Kr. Rhein. 
Dieſes Werk beſpricht einen Gegenſtand voll 
hohen Intereſſes. Die Darſtellung deſſelben 
iſt, der Ueberzeugung des Berfaſſers gemäß, 
vom katholiſchen Standpunkte aus geſchehen, 
doch in einer humanen und moͤglichſt freiſin⸗ 
nigen Weiſe, geeignet, die in neuer Aufre⸗ 
gung befangenen getrennten Gemüther zu be⸗ 
ruhigen und einander zu nähern in der fro⸗ 


altimore und die Zuſtände im Weſten der Union. 


ſtem Gewinn zu benutzen; fo wie mit &i- 
nem Anhange: die Kultur des Rosmarins 
und die Vermehrung der Pflanzen durch 
legen. gr. 8. geh. 
lichſten Farbepflanzen, des Kr 8, 
Wade, ales und Saffrans. Für ar 
und kleine Wirthſchaften in allen Gegen⸗ 
den. 8. geh. 6 gr. 

— — Die verbeſſerte Kultur der Zucker⸗ 
runkeln und das Ganze der Kabrifation 
des Zuckers aus Zuckerrunkeln, oder wie 
man die ächten Zuckerrunkeln mit erhöh⸗ 
tem Zuckergehalte in Menge gewinnen und 

hieraus in jeder kleinen r fei⸗ 
nen weißen kryſtalltſirten Zucker ohne Ko⸗ 
ſten fabriziren und ein vortreffliches Kaf⸗ 

fee⸗Surrogat bereiten kann. 8. geh. 8 Gr. 

— — Die treue Kundgebung des Geheim⸗ 
niſſes: Anauas im Miſtbeete, Spargel 
von ungewöhnlicher Dicke, den geſchmack⸗ 
hafteſten Meerrettig und die größten 
Scheiben Blumenkohl, Melonen ohne 
Miſtbeet in jeder Gegend auf dem freien 
Felde in Menge und höchſter Vollkommen⸗ 

heit zu ziehen. 
Süßholz auf dem geringſten Sandboden 
zu bauen und den Boden damit in Frucht⸗ 
an? 2 — 8. E 8 Gr. 

— — Das einzig richtige Prinzip 
der erſtwirtbſchat⸗ Zur dringen⸗ 
den Berückſichtigung für Finanzbeamte, 
Forſtmänner und Landwirthe, in dem Nach⸗ 

„weile: daß die Beibehaltung der bisheri⸗ 
gm „ 915 Jaden das 
erderben der er her ren 
A hren müffen, 
Durch jede ſolide Buchhandlung i 
Subſcriptionspreiſe zu beziehen, in elan 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp., 


errnſtraße Nr. 20: 
F., ſämmtli⸗ 


in Köln 
uchhand⸗ 
haben, in Breslau bei Graß, 


inter's, Dr. G. 
che Schriften, in. Abtheil. 
3 Bd. Enthält: Unterredungen über 
Gottes Daſein und Eigenſchaften. 8. 
Velinpapler. 16%, Bog. Jetzt Sut⸗ 
ſcaptlonsprris 9 Gr., früher 21 Gr. 
— — III. Abtheil. 1 Bd. Ent: 


fentlich nicht mehr zu ferne, Einigung und 
Sammlung aller Getrennten unter dem Ei⸗ 
nen Haupte, Chriſtus Jeſus, auch in demſel⸗ 
ben äußern chriſtkatholiſchen Kirchenthume. 
In der v. Jeniſch u. Stageſchen Bud: 
handlung in Augsburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lan bei Ar Barth u. Comp., Her⸗ 


i f kält: Regeln det Paͤdagogie und Be⸗ 
Neider, J. C. v., das Ganze des deen DIE pen 5 
Hopfenbaues; oder die te lehrungsblätter. 8. Velinpapler. 9Y, 


ſerte praktiſche Lehre des Hopfenbaues in 
der Kundgebung der Geheimniſſe, wie man 
ſich alle Jahre eine vollkommene ſichere 
Hopfenernte verſchaffen, und ſo jeden Miß⸗ 
wachs im Hopfenbau verhüten kann. Nach 
eigener 25jähriger Erfahrung im Hopfen⸗ 
bau und in der Beobachtung deſſelben in 
ganz Deutſchland, vorzüglich in Böhmen, 
Spalt und Hersbruck. Zweite gänzlich 
umgearbeitete u. vermehrte Aufl. 8. 8 Gr. 

— — Die Beſchreibung, Kultur und der 
Gebrauch aller wildwachſenden und im 
gu zu Eultivivenden Gewürz⸗ und 

rzueipflanzen, der Kaffee⸗ und Zuk⸗ 
ker⸗Surrogate, mit der Anweifung : die 
wildwachſenden Gewürz: und Arzneipflan⸗ 
zen an ihren Standorten aufzufinden, ſol⸗ 
che zu erkennen, zu veredeln und zum Ge: 
brauche herzurichten. Zweite Aufl. gr. 8. 
geh. 1 Rthl. 

— — Die Kultur des Beerenobſtes, 
der Weintrauben, Feigen, Stachelbeeren, 
Johannisbeeren, Himbeeren, ſo wie der 
Erdbeeren, um damit alle Hausgärten u. 
Borpläge, auch alle öden Plätze mit höch⸗ 


Bogen. 3 Supferiptionspreis 5 Gr., 
früher 11 Ge. 
„Obgleich Dinter's Schriften ſchon in den 

Händen ſehr Vieler, namentlich der Lehrer, 

ſind, ſo macht doch der Verleger alle Herten 

Schul⸗Inſpektoren, Prediger und Lehrer auf 

diefe Geſammtausgabe aufmerkfam, indem die- 

ſelbe auf ſchönem Velindruckpapier, bei ſchö⸗ 
nem und correctem Druck und einem ſehr bil⸗ 
igen Subſcriptionspreiſe, welcher mit dem 
früheren Preife in keſnem Verhältniſfe ſteht, 
und nur deswegen von mit fo billig geftellt 

— um re Schriften allgemeiner zu 

verbreiten, allen derartigen 

richt, Anforder ungen 
Der 1. Band der I. 

1. wer der II. Abth. 

gen erſcheinen und der Druck der Werke un⸗ 

unterbrochen fortgeſetzt 9 5 5 damit dieſe 

er ae bald vollftändig zu . — 

e Subſcribentenſammler erhalten 

ſelbſt bei dieſem 3 Preiſe auf 10 Exem⸗ 
plare 1 Freiexemplar von jeder Abtheilung. 
Neuſtadt a. d. Orla, den 1. Rev. 1840. 
J. K. G. Wagner, 


Abtheilung und der 


J. 5 Neiſeſcenen aus zwei Welten, enthaltend die Reife nach Ham: 
1 


Stoͤcklinge im Freien, gi Hecken anzu: _ 
r. a 


— . Die verbeſſerte Kultur der vorzüg⸗ 


Mit einem Anhange 


werden in wenig Ta- 


5 (Medizini chirurgiſches 


Von dem in unſerm Verlag erſcheinenden 


Werke: 
7 


ec 5 Die 
Erkenntniß u, Behandlung 
Eingeweidebruͤche. | 

Prof. A. K. Heſſelbach f 


iſt in allen guten Buchhandlungen, welche 

Aufträge zur Beſtellung deſſelben hatten, 
die Zte Lieferung 

abgeſendet worden. Es erſcheint das Werk 
in 4 Lieferungen von je 10 bis 12 Druckbo⸗ 
gen Text und 5 Tafeln Abbildungen in na⸗ 
türlicher Größe. a 8 
Bis zu Ende des Jahres iſt es vollſtändig. 
Format gr. Fol. Preis 4 Rtlr. oder 7 Fl. 
> 12 Kr. 
Bauer und Naspe. 
Weitere Beſtellungen darauf nehmen an: 
in Breslan Graß, Barth und Comp., 
Aderholz und Hirt. 3 


ch garantire, 
daß jedes Stück, welches mir zur Weiterbe⸗ 
forderung an Hrn. C. G. Schiele in Ber⸗ 
lin, behufs Färbung und Lüſtriren übergeben 
wird, wie neu!!! (ganz propre) retour 
kommt. : 
Breslau, den 31. Decbr. 1840. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, 111 erſte Etage!!! 


Hochedle Merino⸗Widder. 

Aus den Schäfereien des Herrn Grafen 
von Lariſch habe ich, mit deren Verkaufe 
beauftragt, eine Parthie hier bei mir aufge⸗ 
ſtellt. Die Thiere werden ſich dem Kenner 
ſelbſt empfehlen. Jedem wird ein aus den 
Schäferei⸗Liſten gezogener Stammbaum, drei 


Generationen rückwärts, beigegeben. Seit faſt R 


einem halben Jahrhundert iſt der Stamm in 
ſich mit größter Conſequenz fortgezüchtet. Woll⸗ 
reichthum und gute Körpergeſtalt empfehlen 
die Thiere noch beſonders. Von erblichen 
Krankheiten ſind ſie frei, auch ſind ſie als 
Lämmer geimpft worden. Schurgewicht und 
Würdigung der Vließe durch die Sortirer wer⸗ 
den nach 8 Die Preiſe ſind nach dem 
relativen Er. der uber en 
gehen von 25 bis zu 80 Rtlın. Der Verkauf 
geht vom 18. Januar k. J. an. 
Münſterberg, den 22. Dezember 1840. 
J. G. Elsner. 


ä —— ſſ—ſ————ü . ——ů—̃ —-—¼. 
E Staͤhre⸗Verkauf. 

In der Stammſchäferei des Dom. 
Herrnmotſchelnſtz bei Wohlau beginnt der 
Stähre⸗Verkauf mit dem 1. Januar und 
find berelts einige 70 Böcke zur Auswahl 
aufgeſtellt. Auch können 100 St. Mut: 
tetſchafe abgelaſſen werden. . 

5 v. Tſchirſchky. 


Punſch⸗Eſſenz, 


das Pr. Quart 20 Sgr., in Flaſchen a 11 
Sgr. und 6 Sgr., deſſen Zweckmäßigkeit bei 
einem Verſuche gewiß anerkannt werden dürfte, 
ächte Jamaika⸗Rum's u. diverſe inländ. Rum's, 
worunter ſich beſonders auszeichnen: das Pr. 
Quart à 10 Sgr. und 12 Sgr., empfielt H. 
Boſſack, Reuſcheſtraße Nr. 34 — früher: 
Schmiedebr. Nr. 34, neben der Kgl. Bank. 


egen Mangel an Raum will ich meine, | 


in der gold. Krone am Ringe bis zum 2. Ja: 
nuar beſindliche Ausſtellung, mit allem Zube⸗ 
hör, im Ganzen ſehr billig verkaufen. Nähe⸗ 
res in meiner Wohnung, Schuhbr. Nr. 71. 
Boshardt, Maler. 


Herren ⸗Tanzſchuhe 
lakirte 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf., kalblederne 1 
Rilke, 2 Sgr. 6 Pf., empfiehlt; 

Nemela, Weidenſtr. 3, par terre. 


. K—-tf — ————— — 

Eine elegant möblirte Stube, im 2ten Stock, 
vorn heraus, eines auf der Naſchmarkt⸗ Seite 
befindlichen Hauſes, iſt zu vermiethen und ſo⸗ 
fort oder Termin Neujahr zu beziehen. Nä⸗ 
heres bei G. Henne, Mäntlerſtr. 17. 

Gerdumige und trockene Remiſen find Wall: 
ſtraße, im weißen Storch, zu vermiethen und 
baldigſt zu beziehen. 


Nette Kleinigkeiten, 


zum Verlooſen am Sylveſter⸗ 
abend ſich wort eignend, find al, 14, 
2,3, 4 5, 6, 8, 10 Sgr. in bedeutender 
Auswahl vorräbig in der Kunſt⸗ Ga⸗ 
lanterie⸗, Eiſen⸗ u. lack rie Waaren⸗Hand⸗ 


lung von 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


ä ÜçäůAü—ä—ä — —— — — —-—¼— 

Zu vermiethen Ohlauerſtraße in 3 Hechten 
der te Stock, von 5 Stuben, einem Kabi⸗ 
net, Küche und Bodengelaß, zu Oſtern zu bes 
ziehen. Das Nähere beim Uhrmacher Sa lu⸗ 


the zu erfahren, 


— 22 — 


Bei uns iſt ſo eben wieder angekommen der: 


Hygrometer oder Wetter⸗ 


prophet. - 


Ein Produkt, aus der Pflanzenwelt ſtam⸗ 


mend, welches mit bewunderns würdiger Ge⸗ 
nauigkeit jede Veränderung des Wetters 
vorber anzeigt. Preis nur 4 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
J Herrenſtraße Nr. 20, 
Zu franzöſiſchen Unterrichts⸗Vorleſungen la⸗ 
det ein, Wer? Ring 33, 1 Treppe rechts. 


Omnibus⸗Schlittenfahrt 
nach Treſchen, Abfahrt Ring Nr. 1 um 
uhr. Die Perſon zahlt hin und zurüd 10 
Sgr. Billets können früher daſelbſt in Em⸗ 
pfang genommen werden. C. Kißling. 


Offerte 
billiger und ächter Getränke 
der Handlung 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 
Feinſten Arac de Batavia, d. Original: 
Fl. 25 Sgr. 
Feinſten alten Jamafca⸗Aum, dito 20. : 
Feinen weißen Jamaica⸗Num, dito 15 
dito gelben dito dito 15 
Feine Weſtindiſche Rum's, die Origigal⸗ 
Fl. zu 12½, 10, und 8 Sgr., außer dies 
fen noch mehrere andre Sorten Rum s, 
das Pr. Qt. mit 7½, 10, 15, 20 Sgr. 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz, das Pr. At. 20 
j . und 25 Sgr. 
dito e e d. Pr. Qt. 1½ Rtl. 
Stettiner Magen Tropfen, d. 12 a 
7 gr. 


empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
Zwei menblirte Stuben find von jetzt an 
zu vermiethen, Taſchenſtraße Nr. 19, par 
terre rechts 


.. ]ͤ ²wÄ. ̃ ̃!— — 
8000229092:000020908 
© Feine Rhein⸗ und Bordeaux⸗ 8 


Silber- Lachs, 5 
& Braunfchweiger Wurſt, 
& marinirte Delikateß⸗Heringe, 
Limburger Käfe,, 1 
d eizer⸗Käſe und 


eo N ne 
© empfiehlt in befter Güte bei fehr biut⸗ 


& gen Preiſen: 2 
Trepp, 5 


2 
& 
© 
© 
& 


3 Heinrich 
Kupferſchmiedeſtr. 49, im Feigenbaum. 
009090809850:098008088 


Rum Offerte. 


Echten Jamaika⸗Rum, Pr. Quart 1 Kthlr. 
in Faſchen à 15 Sgr., 7% Sgr., 33, Sgr. 

Feinen Rum, Pr. Quart 15 Sgr., 12 Sgr., 
10 Sgr., 7½ Sgr., 6 Sgr. | 

Feinen Punſch⸗Eſſenz, Pr. Ort. 20 Sgr., in 
Flaſchen à 15 Sgr., 7½ Sgr. 

empfiehlt in beſter Qualitat: 


Fried. Aug. Grützner, 


am Neumarkt Nro. 27, im weißen Haufe. 


Große 5 1 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
das Stück 18 und 19 Sgr., 
Smirner Feigen, 
Elbinger Bricken, 
Schweizer, holländiſchen und 
Limburger Käſe, 
marinirte Heringe mit pfeffergurken 
und Zwiebeln, 

offerirt billigſt: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Oderſtraße Nr. 10 iſt eine Stiege vorn 
heraus eine Wohnung von 2 Stuben, auch 
drei mit Entree nebſt Zubehör zu vermiethen, 
bald oder zum April zu beziehen. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer im Hauſe ſelbſt. 


Feine Sylveſter⸗ 


und 


Neujahrs⸗Weine 

ö für Kenner, a 
nebſt allen Sorten Arak und Rum, empfiehlt 

zur Abnahme im Ganzen und Einzelnen: 
C. Gausauge, Weinhändler, 

Taſchenſtr. Nr. 4, im Keller. 


Eine Hauslehrer Stelle auf dem Lande ift 
ſogleich zu beſetzen. 
ſchmiedeſtraße Nr. 35, 3 Stiegen hoch. 
222 ᷣͤ V ¼— — 


Zu vermiethen 


und Oſtern 1841 zu beziehen iſt Herrenſtraße 


Nr. 7 in der 2ten Etage eine Wohnung, ber 
ſtehend aus 4 Stuben, Küche und Zubehör, 
ferner Stallung auf 2 auch 4 Pferde nebſt 
Wagenplätzen, und ein feuerſicheres Gewölbe; 
letzteres fofort. Näheres Ring Nr. 4, beim 
Haushälter Wandel. f 


0 TCT 
Ein Knabe wird als Lehrling zur Buch⸗ 
binderei verlangt, goldne Radegaſſe Nr, 6. 


Das Nähere Kupfer⸗ 


Geübte Handſchuh⸗Näherinnen finden fortwährend Beſchäftigung 


in der großen 


des J. 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Vogt, 
der auch einige Schirrarbeit zu machen ver⸗ 
ſteht, findet bei guten Zeugniſſen Oſtern 1841 
ein Unterkommen auf dem Dom. Royn bei 
Neumarkt; perſönliche Vorſtellung bedingt 
indeß die Annahme. 


Friſche echte böhmiſche Faſanen, 
das Paar 2 Rtlr. 5 Sgr., find zum Verkauf: 
Reuſcheſtraße Nr. 2. 


28980850900: 999G908980 


Caviar⸗Anzeige. 


So eben habe den 7. Transport von 


wirklich friſchem aſtrach. wenig geſal⸗ & 
zenen Winter⸗Caviar erhalten, welches G 
& Unterzeichneter einem hohen Adel und 
geehrten Publikum hiermit n 8 
& anzeigt, wobei eine reelle und billige 
Bedienung verſpricht⸗ * 
8 Moſchnikoff, 2 
80 Schuhbrücke Nr. 70. 8 
800990080800599080 
Vom 1. Jaunar ab find unſere 
Gewächshäuſer zum Beſuche des 
Kaffeeſchankes geöffnet. 
Ed. u. Moritz Monhaupt, 
(Gartenſtraße Nr. 4.) 
? Zu vermiethen 
iſt in der Oderſtraße Nr. 19 der erſte Stock, 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Beigelaß, und 


zu Oſtern 1841 zu beziehen. Das Nähere 
bei der Wirthin daſelbſt. 


Offerte. 


Feinſten Pecco⸗Thee, pr. Pfd. 
Nr. I. IRthl. 
feinen dito Nr. II. 3 
dito dito Nr. III. 2 
dito dito Nr. IV. 120 Sgr. 
feiuſten Perl Thee, ö 
R I. 358 
feinen dito Nr. II. 2 
dito dito Nr. III. 1 20 7 
feinen Kugel⸗Thee 1 15 
Hayſan⸗Thee E 10 
dito Nr. II., 1 5 
fein grünen Thee, 25 


feinen Jam. und Batav.⸗Num, 
die Bout. 7%, 10, 15. 17½ und 20 Sgr., 
bas gr: Art. 10, 15, 20, 3 Sgr, b 1 6 
c de Goa 5 v., die Bout. 1 
s ht. 
Punſch⸗Eſſenz Nr. I. die Bout. 22%, Sgr. 
dito 1 Nr. II. 3 3 15 3 
Biſchof und Cardinal⸗Eſſenz, 
pro Glas 3 Sgr., das Dpd. Gl. 1 Rthlr. 
Rothwein zu Biſchof, das gr. Art. 8 Sgr. 
Weißwein zu Cardinal d. gr. Art. 6 Sgr. 
ſo wie den bekannten 


aͤchten Mocca: Kaffee, 


offerirt in preiswürdiger Qualität: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Von Oſtern 1841 
Neumarkte freundlich gelegenen großen Hauſe 


der erſte und dritte Stock zu beziehen. 
Näheres hierüber in der Matthias: Mühle. 


Pfannkuchen 
ſind von heute an, täglich friſch, in beſter 


Güte zu haben bei Carl Schenk, Candi⸗ 
tor, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 75. 


Ein Flügel⸗Inſtrument 
vom ſchönſten Birkenholz und dauerhafteſter 
Bauart, auch von glockenreichem Tone, iſt 
wegen ſchneller Verſetzung eines Beam⸗ 
ten ſofort billigft zu verkaufen Kathari⸗ 
nenſtr. Nr. 5 in der zweiten Etage. 


Oranienburge 


r 
Palm⸗Wachs⸗Lichte 
und Stearin⸗Kerzen erhielten wieder in 
großen Quantitäten und offeriren ſolche zur 

geneigten Abnahme: 
S. E. Goldſchmidt u. Sohn, 
Karlsſtr. Nr. 42, im Comtoir. 


Gardeſer Citronen 


zum Wiederverkauf erläßt billig: 
J. Müller, am Neumarkt. 


Guts b. Walter a. Peterwitz. 


Hanpſchuh. Fabrik 


K 
W. Sudhoff Jun., Ohlauerſtr. Nr. 53. 


Rheiniſchen und Schleſiſchen 
Champagner, 


die / Bout. 25 Sgr. — * Rtlr., bei 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39. 


.. . 
Tus den beften Ingredienzen von mir ſelbſt 
angefertigte 


igt 
Punſch:Eſſenz, 
das große Quart 20 Sgr., excl. Flaſche, in 
da %, ½% Quart ⸗Flaſchen auch einzeln; 
amaika⸗Rum 25 Sgr., 20 Sgr. Stet⸗ 
tinee 12½ und 10 Sgr., empfiehlt: 
Igu. Stöbifch, Kupferſchmiedeſtr. 
1 Nr. 14, im blauen Adler. 


Fu 


Kardinal und Bischof: Essenz, f 
feinfte Jamaika⸗ u. inländ, Nums 1 


ſo wie alle Sorten extrafeine, doppelte 
und (infache Liquenre, empfehlen 
Held und Kleinert, 
Schuhbrücke Nr. 74, der M. Mag⸗ 
delenenkirche gegenüber. 
N 


Zu vermiethen 


vor dem Schweidnitzer Thore, in der neuen 
Taſchenſtraße, iſt in dem mit Nr. 33 bezeich⸗ 
neten Hauſe, der erſte Stock, beſtehend in 
2 Stuben, einer Alkove und dem benöthigten 
Beigelaß ſofort an einen ſoliden Miether (dem 
auch die Benutzung des Gartens geſtattet iſt) 
abzulaſſen und nächſte Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere dleſerhalb zu erfragen äußere 
Ohlauer Straße Nr. 20 im dritten Stock. 


Zu vermiethen 
und Term. Oſtern zu beziehen, Ohlauerſtraße 
Nr. 14, die dritte Etage, beſtehend in vier 
Stuben, 2 Alkoven und vielem Beigelaß. Das 
Nähere beim Wirth. 


Zu vermiethen, Zwingerſtraße Nr. 7, 
pro Term. Oſtern 1841 eine Wohnung von 


4 Stuben und Beigelaß. 


— . l— — 
- Ein freundlich und gut meublirtes Vorder⸗ 
Zimmer iſt bald zu beztehen Ring . . 
dritte Etage. 


Biohuungs«Werwiethun 5 
Karls⸗Straße Nr. 30 iſt die erſte Etage 
von 6 Stuben, einem zu verſchließenden hel⸗ 
len Entrée nebſt Zubehör von Oſtern 1841 
ab zu vermiethen. Das Nähere beim Rom: 
miſſions⸗Rath — x 

Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


. . 
Mit einem guten wohlſchmeckenden und leich⸗ 


ten Schmalbier, die Kuffe zu 1 Sgr., em- 


ehlt ſich: 8 
N 6 Nadafi, 
Ketzerberg Nr. 1, im grünen Baum. 


— — . —⅛ꝓ — 
Beſten fließenden Caviar und ächte Tel⸗ 


ab find in einem aufdem | tower Rüben offerirt: E. F. Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 
Augekommene Fremde. 


Den 28. Dezember. Drei Berge: Hr. 
l Hr. Partikulier 
Heinzel a. Glogau. HH. Kaufl. Braun aus 
Rawicz, Reiß aus Mannheim, — Weiße 
Roß: Hr. Gen.⸗ Pächter Seidel a. Schönau. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsb. Gärt⸗ 
ner a. Taſchenberg. Hr. Kfm. Blau a. Pleß. 
— Deutſche Haus: Hr. Super. Jakobi 
a. Neumarkt. Hr. Kammerger.⸗Aſſeſſor Zim⸗ 
mermann a. Berlin. Hr. Apoth. Rieger aus 
Schweidnitz. Hr. Bergbeamter Zerrenner aus 
Pösneck. Hr. Part. Stretzki a. Strehlen. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Frankenberg 
a. Hennersdorf. HH. Kfl. Silbergleit aus 
Brieg, Mamelak a, Kaliſch. Herr Lederfabr. 
Müller aus Militſch. — Weiße Storch; 
Hr. Kfm. Fränkel a, Ziegenhals. — Hotel 
de Saxe: Hr. Gutsp. Dehnel a. d. Groß⸗ 
Herz, Poſen. Hr. Holzh. Krauſe a. Dybern⸗ 
furt. — Rothe Löwe: Hr. Kand. Wilhelm 
a. Koſchentin. — Golde Krone: Hr. Kfm. 


Scholtz a. Strehlen. 

Privat Logis: Schubrücke 27: Herr 
Tonkünstler Weinrich a. Heiltgenſtadt. Sand⸗ 
. 11: Hr, Bürgermſtr. Michael a. Gold⸗ 

erg. 9 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


- 5 Temometer 

80. December 1840 Barometer en 

5 2. | inneres, dußeres. ra Wind, | Gewält, 
Morgens 12 — 9225 — 550 2 f 8 0 4 - 16 4 

8 5 — * * 
Mittags 12 har 27% 8,25 — 3,0 O s [ 140] fiberwörkt 
Kachmitt. 5 Uhr. 27,“ 77% % f 1710, 7 [ 40% überzotz 
Abend 9 ußr. 27% 7,66 — 1, — , 4 % 4 [W 79 Pag 
Minimum — 3, 6 Maximum — 0,4 (Temperatur) Sder 0, 0 


